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GebärmutterborfaE, benn bie große Grfcplaffung
ber Scpeibemänbe fûprt zu ftets tieferem perab®
finfen biefeS Organes unb mit ipm ber Gebär®
mutter. Sa, wir paben einen fÇatt erlebt, mo
ficb) of)rte irgenb einen gug buret) eine Gefcpmulft,
einfoeï) infolge ber Schlaffheit ber SBanbungen
bie Gebärmutter bei einer alten grau böEig
umftülpte, mie bieS fonft nacp Geburten einmal
bortommen tarnt, unb an bem perunterpän®
genben Gebilbe fab man recïjts unb lints bie
Oeffnungen, bie in bie Gifeiter führten, felbft
ber EJlutterpalS mar böEig mit umgefiülpt unb
ber EKuttermunb mar nur an einer feilten
gurepe ju erlernten.

Sei ber Schrumpfung ber Gemebe, befonberS
aucp infolge ber Oricpterform, bie bie ©treibe
annimmt, ift bei SorfäEen eine Singbepanblung
in bieten galten auSgefcploffen, benn ber SluS®

gang ber Scheibe ift meiter als bie oberen
fßartieen. EJtan hat aEerbingS für gemiffe gälte
befonbere Sügel unb ßeulenpeffare fjergeftettt ;
boep nur für grauen, bie eine Operation nicht
ertragen mürben, ober abfotut ablehnen. Sonft
mirb man beffer ben SorfaE burch eine Opera®
tion befeitigen.

Sine meitere gotge beg SlufpörenS ber ißeriobe
ift eine ftärtere gettabtagerung am Körper, bie
mie bei ber Äaftration bie gotge beS SlufpörenS
ber Gierftodtätigteit ift. Oiefe gettanhäufung
macht fich befonberS am Saud) unb bem Ge=

fäße, mie an ben Oberfcßenteln gettenb. Oft
treten in ben GefcpIecptSorganen unangenehme
Gefühle uttb Juden unb Srennen auf, im
gufammenpang mit ben oben ermähnten Ser®
änberungen ber §aut.

Gine ißaraEele §u ben SBecpfeljapren bitben
jene jüngeren grauen, bei benen eine operatibe
Gntfernung ber Gierftöde notmenbig mar unb
auggeführt mürbe. §ier finben mir biefetben
Seränberungen in ben Gefchtechtgteiten, nur
meift biet heftiger einfepenb unb befonberS fo
bie nerböfen Sefcproerben. Oenn pier ift ber
SluSfaE ein pföplieper, an ben fich ber Körper
nicht gemöhnen tonnte mie bei ben SBecpfel®

jähren, Je jünger bie grau, ber bie Gierftöde
entfernt merben, um fo quätenber bie Se®

fchmerben.
Gang anberg üertjatten fid) grauen, bei benen

bie Gebärmutter boEftänbig entfernt mürbe,
aber ein Gierfiod erpalten bleiben tonnte. £ier
fehen mir teine ber heftigen Sefcpmerben ein®

treten. Oer gettanfaß bleibt aug, bie gefäß®
nerböfen Spmptome treten nur fchroach auf unb
bie GefcplecptSneigung bleibt erhalten. Oer
Unterfcpieb ift um fo gröfjer, je jünger bie
grauen finb.

SBenn mir borpht fagten, EJtpome tonnten
ben SluSfaE ber iperiobe aufhatten, müffett mir
ber SoEftänbigteit hatber ermähnen, baß oft
im Gegenteil pierzu ber Gintritt ber SBecpfel®

jähre bie EJÎpombtutungen gum Scpminben bringt
unb felbft bie Eftpome fid) Pertteinern unb mit
ber gunehmenben Sertleinerung beg Uterus ber®

fepminben tonnen.
Sßäprenb man früher bei heftigen Stutungen

ber SBecpfeljapre fein ÜJtittel befaß, rafch ben

guftanb gu beffern, fann man heute mittetg
ber Etöntgenftraplen in furger^eit bie Stutungen
böEig gum Aufhören bringen. Ginige, oft eine
einzige Seftraplung genügt, um ben guftanb
ber Stupe gu bringen. Äein Organ reagiert fo
prompt auf bie SFtöntgenftrafilen, mie ber fdjon
in fßüdbitbung beftnblicße Gierftod. Stber Se®

bingung biefer Scpanblung ift, baß burdj ge=

naue Unterfucpung unb burch eine SluStrapung
bie Slbmefenpeit bon ®rebS ficpergefteEt fei.

3d) tu ei). febaittnmiumUt.
Krankenkasse.

Grîrantte 2JZitglteber:
grau ®ung=2)îatter, ißieterlen (Sern),
grau SoEiger, Unterfcpäcpen (Uri).
grau EJtoofer, Slltfiätten (St. Galten).

grau Eteumiter, güriep.
grau Jäggi»Gaffer, Solothurn.
grl. SIEemann, SBelfcpenropr (Solothurn).
grau gimmerli, Slarburg (Stargau).
grau grutiger, Stinggenberg (Sern).
EJÎme. Sere£=Stübp, EJÎorgeS (SBaabt).
grau Stäpeli, §erbern (Opurgau).
grau EJturer, Sedenrieb (Eiibroalben).
grau Sigion, Saufohr (Slargau).
grl. Gruebler, Ufter (güriep).
grau grei, Omann (Sern).
grau SBeibel, Uetttigen (Sern).
grau SBirtp, EJteriSpaufen (Schaffhaufen).
grau Streuli, Jorgen (güriep).

Slngemelbete SBocpnerinnen:
grau grep, Slltnau (Opurgau).
grau Goej5®£>öri, güriep.
grau SBertp, OifentiS (Graubüttben).

jttr.sïtr. Gintritte:
51 grl. llrfina Gabuff, SeemiS (Graubünben)

19. September 1921.
78 grau Stnna gint, Schlatt (^hurgau).

22. September 1921.

Seien Sie un§ beibe hergtid) miütommen!

2)te Uranfeufciffefomraifftott in Söiitlerlhur:
grau Slderet, ißräfibentin.
grl. Gmma Äirchhofer, ßaffiererin.
grau Eîofa EJlang, Slftuarin.

^rotofoß ber Selegtertenberfmumimtg
beö @d)ü)cgenfrf)ett ^ebammenberetud.

greitag ben 3. Qunt 1921, nachmittags 4 Ut)r,
im 4»oteï Seüeüue in Steupaufen.

(Schluß.)

11. Einträge ber Settion güneß:
a) G§ möchte ber Jahresbeitrag beS Schmei^er.

^ebammenüereinS auf 3 gr. erhöht merben.
b) S)aS Slbonnemcnt für bie „Sdjmeijer §eb=

smme" foE jugunften ber ßranfenfaffe bon
3 auf 5 gr. erhöht merben.

c) GS foE ber ißräfibentin ber Äranfentaffe»
fontmiffion baS gleiche §onorat ausbezahlt
merben mie ber fêaffiererin.

^entratpräfibentin: GS ift gar nid)t
angezeigt, ben Jahresbeitrag zu erhöhen, unb
baS um fo roeniger, als man genötigt ift,
ben Seitrag ber firanfettfaffe zu erhöhen. 2>a
mir im £>ebammenberein mit unfern jeßigen
EJtitteln auSfomnten, fe^e iä) mirflid) nicht ein,
marum mir eine Grljößung bornehmen foEten.
SaS märe ficher nid)t bon gutem.

grau Slderet: Jch bin ebenfaES ber 9Äei=

nung, baß ber Seitrag gleich bleibe, mie bis»
her. Sßenn meßr bezahlt merben foE, fo foE
ber Setrag ber ®ranfenfaffe birett zufommen,
benn biefe Ijut ein SOeftgit, ber Serein aber
einen Sorfcßlag.

grau ®uljn: llnfer Slntrag mürbe eben
beSßalb gefteEt, um ber ßrantentaffe aufzuhelfen.

grau Slderet: SSenn man Çelfen miE,
fo foE man birett helfen.

gentralpräfibentin: grüßer betrug ber
Seitrag 2 gr. ÉJlan put bann gefunben, man
moEe einen drittel ber EJtitglieberbeiträge, meldje
ber fjentralfaffe einbezahlt mürben, ber Äranfen»
faffe übermeifen, unb fo ift man auf bie 1 gr. 60
getommen. 3Kan tommt mit biefern Seitrage
aus, man tann aEen Serpflid)tungen nach®
tommen unb mir foEten uns batnit begnügen.
SSarum foEen mir auch fo biel SKammon auf®
häufen?

Slbftimmnng. 2)er Slntrag a) mirb ein®

ftimmig abgelehnt.

grau Slderet: gum Slntrag b) ift baS®

felbe zu jagen, mie zum Slntrag a). Oer Sei»
trag an bie Ärantenfaffe foE birett bezahlt
merben. Jch fteEe baßer ben Slntrag, es bei
ben 3 gr. bemenben zu laffen.

grau SBpß: GS mürbe biefe Uebermeifung
Zu biete unb untiebfame Schreibereien berur®
fachen. GS märe aud) gar nicht opportun, zu*
geit ben SlbonnementSbeitrag zu erhöhen.

gentratpräfibentin: Oer Slntrag ift
au^ beShatb unangebracht, meit mir unter
llmftänben bie geitung zu etroaS berpflichten
mürben, maS fie gar nicht hatteu tonnte.

Slbftimmung. SDZit großer EMjrheit mirb
an ben 3 gr. feftgeljatten.

gentralpräfibentin: Oer Slntrag c) ift
bei ber ßrantentaffe zu beßanbeln. SBir gehen
über zu Orattanbum

12. Seftimmuttg ber Settioucit, metche nächfteS
Jahr Serifhte abzugeben ha&eu. GS tommen
an bie Steiße bie Settionen SBintertpur, gürich
unb Elomanbe.

13. Dïrbiforimtett ber Seretttdïaffe. GsfoEber
Generatberfammtung bie Settton Schaff haufen
borgefcßlagen merben.

14. delegierte an bie Getteralüerfantmlung bed

Sitnbeö Schtueijer. grauetiDereitte.

grau Scßenter: Jä) fteEe ben Slntrag,
es fei bie Serfammlung überhaupt nicht meßt
ZU Befucpen, man tann ja an biefen Serfamm®
lungen bod) nicht zum SBorte tommen. SBir
paben gefunben, mir tonnten ganz ßut barauf
bergießten, ßie* mitzumachen.

grau Slderet: ÜDtan pat baS auch an
anbern Orten fepon gefepen, fo in güriep, baß
man an biefer Serfammlung niept zur Geltung
tommt.

gentralpräfibentin: GSfcpeintmir boch,
mir berftepen baS SSefen beS SunbeS fepmeig.
grauenbereiue niept ganz, wenn mir fagen, baß
bie grauen uns niept entgegentommen. Oer
Sunb leiftet biel, gerabe maS bie Sertretung
in ben Sepörben anbelangt. OaS tränten®
berficperungSgefeß bon 1911 ift mefentliä) günfti®
ger auSgefaEen, meit biefer Sunb feine Gin®

gaben an bie Sepörben gemaept pat. SBentf
er auep niept Sip unb Stimme in ben Sepörben
gepabt pat, fo mußten boep feine Gingaben
berüdfieptigt merben. OaS ift gerabe jept mie®

ber ber gaE. Sei ber Sebifion ber eibgen.
ßrantenberfieperung ift ber Sunb fepmeize*'
grauenbereine mieberum bertreten burd) eine

Oetegierte. Oiefe grauen finb beffer berfiert,
als mir. Jcp gepöre niept ins Parlament, ba?

pabe icp mir in ben brei Oagen fagen müffen-
Oen Sunb fd)meizer. grauenbereine foEten mt*
niept ganz auf ©eite fteEen. Oie GefeßeS®

ftubientommiffion, bie mir abgemiefen paben,
märe naep meiner Sluffaffung baSjenige Organ
gemefen, baS uns pätte bertreten tonnen, un&

ba ift z- S. bie grau Glättli in güriep. Sftan
tann niept einfaep in baS SuttauentSgebäu&ci
pingepen unb fiep pinfepen, fonbern man mW
auep ißropofitionen mad)en tonnen, unb ba taWj
es ganz 0ut möglid) fein, baß mir noep eimtta'
frop finb um ben Sunb fepmeizer. grauenbereine'
Oie 20 gr. tommen ba niept in Setracßt.

grl. ®räpenbüpl: GS gilt auep pier bejj

Sap : Elût na la gmünnt SieEeicpt tann bo#

auep für uns etmaS perauSfd)auen, benn be1'

Sunb miE eben bie grauenintereffen bertrete11

unb bazu gepören auep bie unfern.
Slbftimmung. GS mirb befcploffen, bal

bie Settion Sern bie Hebammen bertreten fo"e'

15. Drt ber näcpfieu ©eitcralüerfammlititg.

grau S a n b t i : Jd) möd)te Sie pierrtü
perzlicp einlaben, näd)fteS Japr nad) Gpur r
tommen.

Slbftimmung. Ginftimmig mirb Gpur
näd)fter SerfammtungSort bezeichnet.

gentralpräfibentin: Jcp begrüße bieß^
Sefd)luß unb berbante grau Sanbti bie

labung aufs befte. Jcp miE nur poffen,
bamit aud) ipr Eîebenzmed erreid)t merbe,
id) glaube, baß fie ipre §intergebanten babei p '

grau Sanbti: Jd) bante Jpnen bar '

baß Sie fid) entfd)loffen paben, zu urlg
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Gebärmuttervorfall, denn die große Erschlaffung
der Scheidewände führt zu stets tieferem herabsinken

dieses Organes und mit ihm der
Gebärmutter. Ja, wir haben einen Fall erlebt, wo
sich ohne irgend einen Zug durch eine Geschwulst,
einfach infolge der Schlaffheit der Wandungen
die Gebärmutter bei einer alten Frau völlig
umstülpte, wie dies sonst nach Geburten einmal
vorkommen kann, und an dem herunterhängenden

Gebilde sah man rechts und links die
Oeffnungen, die in die Eileiter führten, selbst
der Mutterhals war völlig mit umgestülpt und
der Muttermund war nur an einer seichten
Furche zu erkennen.

Bei der Schrumpfung der Gewebe, besonders
auch infolge der Trichterform, die die Scheide
annimmt, ist bei Vorfällen eine Ringbehandlung
in vielen Fallen ausgeschlossen, denn der Ausgang

der Scheide ist weiter als die oberen
Partieen. Man hat allerdings für gewisse Fälle
besondere Bügel und Keulenpesiare hergestellt;
doch nur für Frauen, die eine Operation nicht
ertragen würden, oder absolut ablehnen. Sonst
wird man besser den Vorfall durch eine Operation

beseitigen.
Eine weitere Folge des AufHörens der Periode

ist eine stärkere Fettablagerung am Körper, die
wie bei der Kastration die Folge des AufHörens
der Eierstocktätigkeit ist. Diese Fettanhäufung
macht sich besonders am Bauch und dem
Gesäße, wie an den Oberschenkeln geltend. Oft
treten in den Geschlechtsorganen unangenehme
Gefühle und Jucken und Brennen auf, im
Zusammenhang mit den oben erwähnten
Veränderungen der Haut.

Eine Parallele zu den Wechseljahren bilden
jene jüngeren Frauen, bei denen eine operative
Entfernung der Eierstöcke notwendig war und
ausgeführt wurde. Hier finden wir dieselben
Veränderungen in den Geschlechtsteilen, nur
meist viel heftiger einsetzend und besonders so

die nervösen Beschwerden. Denn hier ist der
Ausfall ein plötzlicher, an den sich der Körper
nicht gewöhnen konnte wie bei den Wechseljahren.

Je jünger die Frau, der die Eierstöcke
entfernt werden, um so quälender die
Beschwerden.

Ganz anders verhalten sich Frauen, bei denen
die Gebärmutter vollständig entfernt wurde,
aber ein Eierstock erhalten bleiben konnte. Hier
sehen wir keine der heftigen Beschwerden
eintreten. Der Fettansatz bleibt aus, die
gefäßnervösen Symptome treten nur schwach auf und
die Geschlechtsneigung bleibt erhalten. Der
Unterschied ist um so größer, je jünger die
Frauen sind.

Wenn wir vorhin sagten, Myome könnten
den Ausfall der Periode aufhalten, müssen wir
der Vollständigkeit halber erwähnen, daß oft
im Gegenteil hierzu der Eintritt der Wechseljahre

die Myomblutungen zum Schwinden bringt
und selbst die Myome sich verkleinern und mit
der zunehmenden Verkleinerung des Uterus
verschwinden können.

Während man früher bei heftigen Blutungen
der Wechseljahre kein Mittel besaß, rasch den

Zustand zu bessern, kann man heute mittels
der Röntgenstrahlen in kurzerZeit die Blutungen
völlig zum Aufhören bringen. Einige, oft eine
einzige Bestrahlung genügt, um den Zustand
der Ruhe zu bringen. Kein Organ reagiert so

prompt auf die Röutgenstrahleu, wie der schon
in Rückbildung befindliche Eierstock. Aber
Bedingung dieser Behandlung ist, daß durch
genaue Untersuchung und durch eine Auskratzung
die Abwesenheit von Krebs sichergestellt sei.

Schweiz. Hebammenverew.
Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Völliger, Unterschächen (Uri).
Frau Mooser, Altstätten (St. Gallen).

Frau Neuwiler, Zürich.
Frau Jäggi-Gasser, Solothurn.
Frl. Allemann, Welschenrohr (Solothurn).
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Frutiger, Ringgenberg (Bern).
Mme. Serex-Stüby, Morges (Waadt).
Frau Stäheli, Herdern (Thurgau).
Frau Murer, Beckenried (Nidwalden).
Frau Bigion, Laufohr (Aargau).
Frl. Gruebler, Uster (Zürich).
Frau Frei, Twann (Bern).
Frau Weibel, Uettligen (Bern).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Frau Streuli, Horgen (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Frey, Altnau (Thurgau).
Frau Goetz-Höri, Zürich.
Frau Werth, Diseutis (Graubünden).

Ktr.-Nr. Eintritte:
51 Frl. Ursina Caduff, Seewis (Graubünden)

19. September 1921.
78 Frau Anna Fink, Schlatt (Thurgau).

22. September 1921.

Seien Sie uns beide herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Protokoll der Delegiertenversammlnng
des Schweizerischen Hebammenvereins.

Freitag den 3. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,
im Hotel Bellevue in Neuhausen.

(Schluß.»

11. Anträge der Sektion Zürich:
a) Es möchte der Jahresbeitrag des Schweizer.

Hebammenvereius auf 3 Fr. erhöht werden.
b) Das Abonnement für die „Schweizer

Hebamme" soll zugunsten der Krankenkasse von
3 auf 5 Fr. erhöht werden.

o) Es soll der Präsidentin der Krankenkassekommission

das gleiche Honorar ausbezahlt
werden wie der Kassiererin.

Zentralpräsidentin: Es ist gar nicht
angezeigt, den Jahresbeitrag zu erhöhen, und
das um so weniger, als man genötigt ist,
den Beitrag der Krankenkasse zu erhöhen. Da
wir im Hebammenverein mit unsern jetzigen
Mitteln auskommen, sehe ich wirklich nicht ein,
warum wir eine Erhöhung vornehmen sollten.
Das wäre sicher nicht von gutem.

Frau Ackeret: Ich bin ebenfalls der
Meinung, daß der Beitrag gleich bleibe, wie bisher.

Wenn mehr bezahlt werden soll, so soll
der Betrag der Krankenkasse direkt zukommen,
denn diese hat ein Defizit, der Verein aber
einen Vorschlag.

Frau Kühn: Unser Antrag wurde eben
deshalb gestellt, um der Krankenkasse aufzuhelfen.

Frau Ackeret: Wenn man helfen will,
so soll man direkt helfen.

Zentralpräsidentin: Früher betrug der
Beitrag 2 Fr. Man hat dann gefunden, man
wolle einen Drittel der Mitgliederbeiträge, welche
der Zentralkasse einbezahlt wurden, der Krankenkasse

überweisen, und so ist man auf die 1 Fr. 60
gekommen. Man kommt mit diesem Beitrage
aus, man kann allen Verpflichtungen
nachkommen und wir sollten uns damit begnügen.
Warum sollen wir auch so viel Mammon
aufhäufen?

Abstimmung. Der Antrag a) wird
einstimmig abgelehnt.

Frau Ackeret: Zum Antrag b) ist
dasselbe zu sagen, wie zum Antrag a). Der
Beitrag an die Krankenkasse soll direkt bezahlt
werden. Ich stelle daher den Antrag, es bei
den 3 Fr. bewenden zu lassen.

Frau Wyß: Es würde diese Ueberweisung
zu viele und unliebsame Schreibereien
verursachen. Es wäre auch gar nicht opportun, zur
Zeit den Abonnementsbeitrag zu erhöhen.

Zentralpräsidentin: Der Antrag ist
auch deshalb unangebracht, weil wir unter
Umständen die Zeitung zu etwas verpflichten
würden, was sie gar nicht halten könnte.

Abstimmung. Mit großer Mehrheit wird
an den 3 Fr. festgehalten.

Zentralpräsidentin: Der Antrag e) ist
bei der Krankenkasse zu behandeln. Wir gehen
über zu Traktandum

12. Bestimmung der Sektionen, welche nächstes
Jahr Berichte abzugeben haben. Es kommen
an die Reihe die Sektionen Winterthur, Zürich
und Romande.

13. Revisorinnen der Vereinskasse. Es soll der
Generalversammlung die Sektion Schaffhausen
vorgeschlagen werden.

14. Delegierte an die Generalversammlung des

Bundes Schweizer. Frauenvereine.

Frau Schenker: Ich stelle den Antrag,
es sei die Versammlung überhaupt nicht mehr
zu besuchen, man kann ja an diesen Versammlungen

doch nicht zum Worte kommen. Wir
haben gefunden, wir könnten ganz gut darauf
verzichten, hier mitzumachen.

Frau Ackeret: Man hat das auch an
andern Orten schon gesehen, so in Zürich, daß
man an dieser Versammlung nicht zur Geltung
kommt.

Zentralpräsidentin: Es scheint mir doch,
wir verstehen das Wesen des Bundes schweiz.
Frauenvereine nicht ganz, wenn wir sagen, daß
die Frauen uns nicht entgegenkommen. Der
Bund leistet viel, gerade was die Vertretung
in den Behörden anbelangt. Das
Krankenversicherungsgesetz von 1911 ist wesentlich günstiger

ausgefallen, weil dieser Bund seine
Eingaben an die Behörden gemacht hat. Wenn
er auch nicht Sitz und Stimme in den Behörden
gehabt hat, so mußten doch seine Eingaben
berücksichtigt werden. Das ist gerade jetzt wieder

der Fall. Bei der Revision der eidgen-
Krankenversicherung ist der Bund schweizer,
Frauenvereine wiederum vertreten durch eine

Delegierte. Diese Frauen sind besser versiert,
als wir. Ich gehöre nicht ins Parlament, das

habe ich mir in den drei Tagen sagen müssen-
Den Bund schweizer. Frauenvereine sollten wir
nicht ganz auf die Seite stellen. Die
Gesetzesstudienkommission, die wir abgewiesen haben,
wäre nach meiner Auffassung dasjenige Organ
gewesen, das uns hätte vertreten können, und
da ist z. B. die Frau Glättli in Zürich. MM
kann nicht einfach in das Parlamentsgebäude
hingehen und sich hinsetzen, sondern man mm
auch Propositionen machen können, und da kan«
es ganz gut möglich sein, daß wir noch einnm
froh sind um den Bund schweizer. Frauenvereine-
Die 20 Fr. kommen da nicht in Betracht.

Frl. Krähenbühl: Es gilt auch hier der

Satz: Nüt na la gwünnt! Vielleicht kann doch

auch für uns etwas herausschauen, denn der

Bund will eben die Fraueninteressen vertrete^
und dazu gehören auch die unsern.

Abstimmung. Es wird beschlossen, daß

die Sektion Bern die Hebammen vertreten som

15. Ort der nächsten Generalversammlung.

Frau Bandli: Ich möchte Sie hierB
herzlich einladen, nächstes Jahr nach Chur ^
kommen.

Abstimmung. Einstimmig wird Chur
nächster Versammlungsort bezeichnet.

Zentralpräsidentin: Ich begrüße dies^
Beschluß und verdanke Frau Bandli die EM

ladung aufs beste. Ich will nur hoffe«, ^damit auch ihr Nebenzweck erreicht werde, de«

ich glaube, daß sie ihre Hintergedanken dabei h -

Frau Bandli: Ich danke Ihnen dast^
daß Sie sich entschlossen haben, zu uns s
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Eommen. Sod) möchte ich nod) fragen, ob mon
nidjt bie Serfammlung fcijon Enbe dJtai ob®

galten Eönnte, meil bie Seranftaltung fonft in
ben £euet IjineinEäme.

gentralpräfibentin: Ser SBunfd) Eann

tooljl Seritdfcdjtigung fhtben. Samit mären
bte SraEtanben ber Selegiertenberfammlung er®

lebigt. ES bleibt mir nur nod) übrig, gljnen
bon folgenben ©efdjenEen fienntniS gu geben:
©alactina 100 gr. gugunften ber firanïenïaffe,
9îeftlé 100 gr. für ben gleidjen groed unb
Rendel & Sie., Safel, 100 gr. für ben Unter®
ftü|ung§fonbS. gd) üerbante biefe Ijodjhergigen
©efdjenïe beftenS.

Selegiertenberfammlung ber tranfenfaffe
beé ©djtoetserifcfjeti gebammelt SBeretnö.

gïeitag ben 3. guni 1921.

Sie Präfibentin ber firanïenïaffeïommiffion,
grau 31 de ret, SBintertljur, übernimmt ben
Sorfifj.

1. gabreSkridjt ber firatdenfetffe pro 1921 er®

ftottet bon ber präfibentin.
Söerte Serfammlung! SaS abgelaufene

©efdjäftSjaljr ïonn — menigftenS in ftnangieller
Segielfung — nidjt als günftiges begeidjnet mer®
ben, ba bie 2lnfprüd)e an bie fiaffe bon galjr
gu galjr bebeutenb roadjfen unb bie Einnahmen
mit ben 2luSgaben nidjt meïjr ©djritt Ratten.

©o fielen im berfïoffenen galjr ben SDtitglie®
berbeiträgen bon gr. 18,791. 35 nidjt meniger
at§ gr. 28,098. 50 Unterftütsungen gegenüber,
alfo eine EDteljrauSgabe bon runb gr. 9407 unb
ba ïônnen mir reäjt froh fein über ben SunbeS®
beitrag bon gr. 7405, fonft Ratten mir ein nod)
größeres Sefigit als nur gr. 5826 gu bezeichnen.
Sie 86 Sßödmerinnen trugen ber fiaffe gr 720
ein, ïofteten aber an Unterftütmngen gr. 2876.
9ln ©tiögelbern finb gr. 380 auSbegahlt morben.

firanEheitSfäße finb 261 gu bergeidjtten, bie
fid) mie immer auf berfdjiebenartige firanüjeiten
Verteilen unb gmar auf folgenbe: SrEranEungen
ber 2ltmungSorgane 41, SOtagen® unb Sarm®
leiben 25, ©rippe unb gnfluenga41, Operationen
6, gnfeEtionSEranEljeiten 7, gingerinfeftionen 4,
ge^t®@eburten 3, fperg® firanleiten 21, 33er®

fiaudjungen unb Srüdje 11, gfdjiaSunb SRf)euma=

Jörnen 14, ©eifteSftörung 1, SuberEulofe 3,
©elenfentgünbung 7, jpalSleiben 5, ©efdjnmre
12, Sîterenleiben 15, Iterbenleiben 13, Unter®
leibsletben 6, Stutarmut 2, Sruft® unb ÜDZagen®

lieb§ 2, âuderïranïtjeit 2, Stugenteiben 3, Srom®
bofe 4, §irnerfd)ütterung infolge bon Unfall 2,
*8afferfud)t unb Sruftfeßentgünbung 2, fRüden®
ätarEsieiben unb ©djlaganfaß 2.

Slud) Ijatten 13 fioßeginnen bie ©enufjbe®
^djtigung erfd)öpft unb e§ erfolgte, mie ge®
toöljnlid), beren StuStritt aus ber fiaffe.

Ser Ptitglieberbeftanb pro 31.Segember 1920
Ja 1220. Eintritte ftnb 76 gu bergetdjnen, 2luS®
?itte 10. ©eftorben 14 2RitgIieber, nämlich :
trat« .gürdjer, SBintertljur; grau Söette, ßüxiä),
gr-fießer, SJiartaten; gr. ©teiner, Pfungen;
»tau glad), ÊReftenbadj; grau Steift, Sern;
Jv* "Sdjtapbadj, Sern; gr. ©djinbter, Stieber®

Wij gr. Sed, SBaffen; gr. SRüßer, Sütfd)®

© -3 Srau §äuptli, Siberftein; grau §öri,
rjatfien ; grau Stigg, SuodjS ; ÉRme. Seffenb,

Uu Eljren ber lieben Serfiorbenen
S?ben fid) bie merten SJtitglieber bon i^ren

%n erbeben, (©efdjiebt.)
.^erte fiolleginnen @ie erfeben au§ meinen
« fflübtungen, bag mir ben Slntrag ber firanfen®

n T^ommiffion: „@§ muf; ber gabreêbeitrag

^ ö)mal§ erhöbt merben", fomie bie Svebifton bon

îipt
22 ber Statuten in ernftlidEje Srmägung

lebt f firanïen!affe®fiommiffion er®

Sliiff laufenbett ©efdjäfte in 12 @i|ungen.
(^ijt^^entlid) biet Slrbeit gab bie allgemeine
fwK •

n3 ber firanïenbefucberinnen, meldje

^ im lanfenben ©efcbäftgjabr bon ber
'Dentin angeorbnet unb burebgefübrt mürbe.

®iefelbe trägt aber aud) ibre guten grüßte,
©o ftnb un2 g. S. galle beïannt gemorben, mo
Patientinnen obne unfer SESiffen aueb mäbrenb
ber firanïmelbung ben Seruf ausübten. Sine
fiollegin ftbeute fidj fogar nidjt, auf bem Slb®

melbeftbein baê bom Slrgt eingetragene Saturn
gu änbern, natürlid) nidjt gu beren Ungunften.

Süngft berftieg ftd) eine fiotlegin, un§ fdfrift®
Iid) mitguteilen, mir hätten ©ie abftd)tlid)
betrogen. StetteS fiomptiment nicht mal)r
SBerte fiolleginnen Sep möd)te ©ie einbring®
li(| erfuchen, in guïunft bie Statuten beffer
gu ftubieren, fomie bie Sefdjlüffe ber Serfamm®
lungen fiep beffer gu merïen, bamit fold) un®
gerechte Slnfdjulbigungen mögtichft unterbleiben.
Sie Slrbeitêfreube an ber ntandjmal geroif giem»
li(b fdimierigen @ad)e, mirb burd) foltbe unge»
rechten Sormürfe nidjt gehoben.

gm übrigen fteben Süd)er unb Selege gur
Serfügung unb merben mir audi gegen all.
fällige 9tefurfe Sefdfeib miffen.

geh fcgliege nun meinen Sertdjt in ber .f>off=

nung, bie heutige Serfammlung merbe betreffenb
ginangierung unfrer fo fegenSreidjen firanïen®
ïaffe Sefcblüffe faffert, beren SluSfüfjrung un§ in
^uEunft bor Sefigiten fdjüp unb un§ allen in
EranEen Sagen gur Seru|igung bienen Eönnen.

Sem mit Dteujabr abtretenben ^entralbor®
ftanb unb nicht guletjt beffen präfibentin, gräu®
lein Saumgartner, möchte ich uodj ein ejtra
firängehen minben für bie umfid)tige Slrbeit
unb ben EorreEten, berföbnlidjen Son, metcher
im gegenfeitigen SerEebr ftebtg fo mobltuenb
berau§Etang. Unfern beften SanE.
Sie Präfibentin ber firanEenEaffe=fiommiffton:

grau Slderet.
Ser Seridjt mirb ohne SiêEuffton gur @e®

nebmigung empfohlen. (gMtje|ung folgt.)

VminsnacDri&ten.
liefefiatt Jlargau. Unfere Serfammlung bom

23. September in ïïîeinad) mit borangehenbem
Summet auf Surg, nahm einen äufjerft über®
rafchenben Serlauf. SBer an btefer Serfammlung
teilgenommen, mirb fie nie bergeffen. Som
fchönften SBetter begleitet gogen mir früh aus,
um gemeinfam bie fdjöne ©egenb bon Seinach
unb Umgebung gu bemunbern. Oben auf Surg,
mo baS SdjulbauS liegt in feiner majeftatifdjen
Pracht, muffte man fid) fagen: SBie fd)ön ift
unfer Satertanb! Salb mar e§ ^eit gum 2lb»
ftieg nad) Seinach Unterborf, mo uns eine
größere ^abl 9tad)güglerinnen ermatteten, gm
alten ©äjulbauS mürben bie SraEtanben erlebigt
unb nachher führte unS unfere fiollegin, grau
Sed, in einen reich gefdjmüdten ©aal; maS
ba unfer mattete, baS hatte unfere ©eEtion
noch nie erlebt. 3tun gingS an§ effen unb
fchmaufen, nur gute Sachen, ein jebeS mürbe
in ©taunen berfept, benn alles mürbe gefpenbet
bon unferer gaftfreunbltchen, lieben, guten grau
Sed. Sin biefer ©teile banEen mir nochmals
aufs tjergtichfie unb immer merben mir ihrer
banEbar gebenEen. SUS alle ihren Slppetit geftißt
hatten, ber nicht Elein mar, fprach unfere prüft®
bentin ein paar gute SBorte aus unb brachte
ein Jgtoch auf grau Sed, in melcheS bie Sin®

mefenben mit SeifaH einftimmten. Sludj bnrften
mir eine 82»jährtge fiotlegin, nach 50=jäl)tiger
Serufsgeit, geiftig frtfeh unb rüftig, begrüben,
ghr brachten mir ein ©tänbdjen unb übergaben
ihr einen Slumenftraufj. Unfere fiotlegin, grau
£üf<her, tief ergriffen, banEte bon §ergen. 9tun
fang bie gange Serfammlung ein gmeiteS unb
britteS Sieb gu (Sïjren bon grau Sed unb bem
fiothftaulein famt ihren Se'hrtödjtern, bie unS
fo recht iljbe fiodj® unb SadEunft geigten, ihnen
unfern Fjerjlidjften SanE. gür bie SeEoration,
bie herrlichen Slumen, bie aller bergen erfreuten
auch warmen SanE, fie maren gefdjenEt bon
grau Sr. in deetnad). 9tur gu rafch rüdte
bie ^ett heran gum Slufbrttd), ein jebeS gog
frohen ÜRuteS heim an feine Slrbeit. Sie fcfjönen

©tunben aber merben mir nie bergeffen, fte
merben uns ftets in Erinnerung bleiben.

Ser Sorftanb.
jSctfelfittbf. Unfern EOtitgliebern bon

©tabt unb Sanb gut fienntniS, bah am Ptitt®
mod) ben 28. DEtober, nachmittags 4 Uhr, eine

©i|ung ftattfinbet. §err Dr. SBormfer hat fidh
in berbanfenSmerter SEßeife bereit erElärt uns
einen Sortrag gu halten. SBir bitten baljer alle
fiolleginnen recht galjlreich gu erfdjeinen.

Ser Sorftanb.
(SeMo« ^afeffanb. Unfere SeEtionSberfamm®

lung foil ftattfinben ben 31.0Etober, nachmittags
2 Uhr, in SBenSlingen, im „iRöpli". $err Dr.
Shommen hat bie ©üte unS einen Sortrag gu
halten. Sltle SRitgtieber finb freunblid) bagu
eingelaben, hoffentlich haben mir bann fchöneS
3îeifemetter. Ser Sorftanb.

^leüttoit ^lettt. Seim prächtigften SBetter hat
am 7. September unfer .perbftauSflug ftattge®
funben nach bem neu entftanbenen Sernerfee
unb ÜDZühlebergmerE. gn erfreulicher ^ahl haben
fid) aud) bie Sanbhebammen baran beteiligt.
Suftig unb fibet ging eS guerft burch ben
Sremgartenmalb hinunter nach bem ©taufee.
|>ier beftiegen mir ben für uns referüierten
Sampfer, ber uns nad) unferem SeftimmungS®
ort führte, mo mir bon fiolleginnen aus Stühle®
berg unb Umgebung empfangen mürben, gn
freunblidjer SBeife geigte unb erEIärte uns ber
©hef beS SRühJebergroerEeS bie gange SOtafdjinerie,
fomie ben übrigen Setrieb. Stadl ber Sefidjtigung
ftärften mir unS in ber Santine beS SBerEeS mit
einem guten g'Sieri. 9tur gu fdjneß rüdte bie
^eit Ijeoan, mo mir mieber umEehren muhten.
Sie untergeljenbe Sonne marf eben noch iljxe
golbenen Strahlen über bie prächtige $erbft®
lanbfehaft, als mir per ©d)iff mieber feimroärts
fuhren. 21 tien Seilnehmerinnen mirb biefer fcljöne
2lu8flug noch lange in Erinnerung bleiben.

Sie nächfte SereinSfi^ung finbet Sîittmod) ben
9. Stoöember ftatt; Seginn berfelben aus®
nahmSmeife 743 Uhr. Ein fehr lehrreicher
Sortrag ift gugefagt. — Sen fioHeginnen Dom
Sanbe ift anguraten, falls fie in Sern ©efdjäfte
haben, biefelben bor ber Serfammlung gu be®

forgen, bamit fie nachher redjtgeitig i!pre ^äge
erreichen. Sie gubilarinnen ber ©eEtion Sern
(40®jährige Praxis) möchten fich geff. bei ber
Präfibentin, gräulein $aueter, Sabbenthai®
ftrahe 71, melben. Ser Sorftanb.

^ehltougfreiburg. gahresberichtpro 1920.

©eehrte Präfibentin!
SBerte Samen unb fiolleginnen!

gm gahre 1918 gegrünbet, nach gepflogenen
Erörterungen unbSebingungen, bie ghr fämtlidj
Eennt, hat unfer Serein Eeine lange ©efchichte;
aber immerhin ift berfelbe bei feinen Sltit®
gtiebern fo eingeführt, bah berfelbe burd) biefe
bei unferer fiunbfdjaft fdjon biel ©uteS geftiftet
unb baburch feine 9tühIid)Eeit bemiefen hat.

©emidjtige ©rünbe bon hhgienifdjen unb fani®
tarifchen EDtahregelrt hatten bie galjreSberfamm®
lung bon 1920 unterfagt. SieS ift nun bie
britte feit unferer ©rünbung; ihre 2lufgabe ift
immer noch grofj burch bie Ermeiterung unfereS
gührerEorps", bie geftftcKung unferer SätigEeit
unb gur SBahrung unferer gntereffen.

SBir hoffen, bah unfere Sereinigung, metdje
in nicht atlgu ferner ^ett famtlidje Hebammen
beS fiantonS in fich bereinigt, feine Seihen er®

meitern mirb, nicht etma um bem SterEmat
unferer Seit, bem ©emerEfdjaftSgeift, gu folgen,
fonbern um in ernften unb freunbfdjaftlidjen
SufammenEünften unb burch bie gemiffenffafte
Eingahlung ber äJtitglieberbeitrage gemeinfehaft®
lieh SOtittel unb 2Bege gu fuäjen, bamit mir auf
ber §öhe unferer Aufgabe becbleiben unb be®

ftrebt feien, biefelbe immer beffer gu löfen. ©ie
merben aus unferm Sermattungsberidjt erfehen,
bah eine fdjöne 2lngaï)t bon ben eingefchriebenen
fiolleginnen ihre SDtitgtiebSbeiträge pro 1920
noch nidjt einbegaljlt haben
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kommen. Doch möchte ich noch fragen, ob man
nicht die Versammlung schon Ende Mai
abhalten könnte, weil die Veranstaltung sonst in
den Heuet hineinkäme.

Zentralpräsidentin: Der Wunsch kann
wohl Berücksichtigung finden. Damit wären
die Traktanden der Delegiertenversammlung
erledigt. Es bleibt mir nur noch übrig, Ihnen
von folgenden Geschenken Kenntnis zu geben:
Galactina 100 Fr. zugunsten der Krankenkasse,
Nestle 100 Fr. für den gleichen Zweck und
Henckel â Cie., Basel, 100 Fr. für den
Unterstützungsfonds. Ich verdanke diese hochherzigen
Geschenke bestens.

Delegiertenversammlung der Krankenkasse

des Schweizerischen Hebammen-Vereins.
Freitag den 3. Juni 1921.

Die Präsidentin der Krankenkassekommission,
Frau Ackeret, Winterthur, übernimmt den
Vorsitz.

1. Jahresbericht der Krankenkasse pro 1921
erstattet von der Präsidentin.

Werte Versammlung! Das abgelaufene
Geschäftsjahr kann — wenigstens in finanzieller
Beziehung — nicht als günstiges bezeichnet werden,

da die Ansprüche an die Kasse von Jahr
zu Jahr bedeutend wachsen und die Einnahmen
mit den Ausgaben nicht mehr Schritt halten.

So stehen im verflossenen Jahr den
Mitgliederbeiträgen von Fr. 18,791. 35 nicht weniger
als Fr. 28,098. 50 Unterstützungen gegenüber,
also eine Mehrausgabe von rund Fr. 940? und
da können wir recht froh sein über den Bundes-
beitrag von Fr. 7405, sonst hätten wir ein noch
größeres Defizit als nur Fr. 5826 zu verzeichnen.
Die 36 Wöchnerinnen trugen der Kasse Fr 720
ein, kosteten aber an Unterstützungen Fr. 2876.
An Stillgeldern sind Fr. 380 ausbezahlt worden.

Krankheitsfälle sind 261 zu verzeichnen, die
sich wie immer auf verschiedenartige Krankheiten
verteilen und zwar auf folgende: Erkrankungen
der Atmungsorgane 41, Magen- und Darmleiden

25, Grippe und Influenza 41, Operationen
ö, Infektionskrankheiten 7, Fingerinfektionen 4,
Fehl-Geburten 3, Herz-Krankheiten 21,
Verstauchungen und Brüche 11, Ischias und Rheuma-
stsmen 14, Geistesstörung 1, Tuberkulose 3,
Gelenkentzündung 7, Halsleiden 5, Geschwüre
12, Nierenleiden 15, Nervenleiden 13,
Unterleibsleiden 6, Blutarmut 2, Brust- und Magenkrebs

2, Zuckerkrankheit 2, Augenleiden 3, Trom-
bose 4, Hirnerschütterung infolge von Unfall 2,
Wassersucht und Brustfellentzündung 2, Rücken-
Warksleiden und Schlaganfall 2.

Auch hatten 13 Kolleginnen die Genußbe-
^echtigung erschöpft und es erfolgte, wie
gewöhnlich, deren Austritt aus der Kasse.

Der Mitgliederbestand pro 31. Dezember 1920
m 1220. Eintritts sind 76 zu verzeichnen, Ausritte

10. Gestorben 14 Mitglieder, nämlich:
àu Zürcher, Winterthur; Frau Weite, Zürich,à Keller, Martalen; Fr. Steiner, Pfungen;
»van Flach, Neftenbach; Frau Reist, Bern;
pw- Schlapbach, Bern; Fr. Schindler, Nieder-
Aerli; Fr. Beck, Waffen; Fr. Müller, Bütsch-

A; Frau Häuptli, Biberstein; Frau Höri,
^ssten; Frau Nigg, Buochs; Mme. Dessend,

^cens. Zu Ehren der lieben Verstorbenen
Allen sich die werten Mitglieder von ihren

Hen erheben. (Geschieht.)

A Wert? Kolleginnen! Sie ersehen aus meinen
« sMhrungen, daß wir den Antrag derKranken-

^ ^Kommission: „Es muß der Jahresbeitrag

^ HMals erhöht werden", sowie die Revision von
z- ^ 22 der Statuten in ernstliche Erwägung
led, ^ müssen. Die Krankenkasse-Kommission er-
Äi,5 l>ie laufenden Geschäfte in 12 Sitzungen.
Eil>s"?àntlich viel Arbeit gab die allgemeine

ng der Krankenbesucherinnen, welche
w Atution im lanfenden Geschäftsjahr von der

Pwentin angeordnet und durchgeführt wurde.

Dieselbe trägt aber auch ihre guten Früchte.
So sind uns z. B. Fälle bekannt geworden, wo
Patientinnen ohne unser Wissen auch während
der Krankmeldung den Beruf ausübten. Eine
Kollegin scheute sich sogar nicht, auf dem
Abmeldeschein das vom Arzt eingetragene Datum
zu ändern, natürlich nicht zu deren Ungunsten.

Jüngst verstieg sich eine Kollegin, uns schriftlich

mitzuteilen, wir hätten Sie absichtlich
betrogen. Nettes Kompliment! nicht wahr?
Werte Kolleginnen! Ich möchte Sie eindringlich

ersuchen, in Zukunft die Statuten besser

zu studieren, sowie die Beschlüsse der Versammlungen

sich besser zu merken, damit solch
ungerechte Anschuldigungen möglichst unterbleiben.
Die Arbeitsfreude au der manchmal gewiß ziemlich

schwierigen Sache, wird durch solche
ungerechten Vorwürfe nicht gehoben.

Im übrigen stehen Bücher und Belege zur
Verfügung und werden wir auch gegen
allfällige Rekurse Bescheid wissen.

Ich schließe nun meinen Bericht in der
Hoffnung, die heutige Versammlung werde betreffend
Finanzierung unsrer so segensreichen Krankenkasse

Beschlüsse fassen, deren Ausführung uns in
Zukunft vor Defiziten schützt und uns allen in
kranken Tagen zur Beruhigung dienen können.

Dem mit Neujahr abtretenden Zentralvorstand
und nicht zuletzt dessen Präsidentin, Fräulein

Baumgartner, möchte ich noch ein extra
Kränzchen winden für die umsichtige Arbeit
und den korrekten, versöhnlichen Ton, welcher
im gegenseitigen Verkehr stehtZ so wohltuend
herausklang. Unsern besten Dank.
Die Präsidentin der Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret.
Der Bericht wird ohne Diskussion zur

Genehmigung empfohlen. (Fortsetzung folgt.)

Vereimnachrîàn.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

23. September in Reinach mit vorangehendem
Bummel auf Burg, nahm einen äußerst
überraschenden Verlauf. Wer an dieser Versammlung
teilgenommen, wird sie nie vergessen. Vom
schönsten Wetter begleitet zogen wir früh aus,
um gemeinsam die schöne Gegend von Reinach
und Umgebung zu bewundern. Oben auf Burg,
wo das Schulhaus liegt in seiner majestätischen
Pracht, mußte man sich sagen: Wie schön ist
unser Vaterland! Bald war es Zeit zum
Abstieg nach Reinach-Unterdorf, wo uns eine
größere Zahl Nachzüglerinnen erwarteten. Im
alten Schulhaus wurden die Traktanden erledigt
und nachher führte uns unsere Kollegin, Frau
Beck, in einen reich geschmückten Saal; was
da unser wartete, das hatte unsere Sektion
noch nie erlebt. Nun gings ans essen und
schmausen, nur gute Sachen, ein jedes wurde
in Staunen versetzt, denn alles wurde gespendet
von unserer gastfreundlichen, lieben, guten Frau
Beck. An dieser Stelle danken wir nochmals
aufs herzlichste und immer werden wir ihrer
dankbar gedenken. Als alle ihren Appetit gestillt
hatten, der nicht klein war, sprach unsere
Präsidentin ein paar gute Worte aus und brachte
ein Hoch auf Frau Beck, in welches die
Anwesenden mit Beifall einstimmten. Auch durften
wir eine 82-jährige Kollegin, nach 50-jähriger
Berufszeit, geistig frisch und rüstig, begrüßen.
Ihr brachten wir ein Ständchen und übergaben
ihr einen Blumenstrauß. Unsere Kollegin, Frau
Lüscher, tief ergriffen, dankte von Herzen. Nun
sang die ganze Versammlung ein zweites und
drittes Lied zu Ehren von Frau Beck und dem
Kochfräulein samt ihren Lehrtöchtern, die uns
so recht ihre Koch- und Backkunst zeigten, ihnen
unsern herzlichsten Dank. Für die Dekoration,
die herrlichen Blumen, die aller Herzen erfreuten
auch warmen Dank, sie waren geschenkt von
Frau Dr. in Reinach. Nur zu rasch rückte
die Zeit heran zum Aufbruch, ein jedes zog
frohen Mutes heim an seine Arbeit. Die schönen

Stunden aber werden wir nie vergessen, sie
werden uns stets in Erinnerung bleiben.

Der Vorstand.
Sektion Haselstadt. Unsern Mitgliedern von

Stadt und Land zur Kenntnis, daß am Mittwoch

den 28. Oktober, nachmittags 4 Uhr, eine
Sitzung stattfindet. Herr Dr. Wormser hat sich
in verdankenswerter Weise bereit erklärt uns
einen Vortrag zu halten. Wir bitten daher alle
Kolleginnen recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Haselland. Unsere Sektionsversammlung

soll stattfinden den 31.Oktober, nachmittags
2 Uhr, in Wenslingen, im „Rößli". Herr I)r.
Thommen hat die Güte uns einen Vortrag zu
halten. Alle Mitglieder sind freundlich dazu
eingeladen, hoffentlich haben wir dann schönes
Reisewetter. Der Vorstand.

Sektion Hern. Beim prächtigsten Wetter hat
am 7. September unser Herbstausflug stattgefunden

nach dem neu entstandenen Bernersee
und Mühlebergwerk. In erfreulicher Zahl haben
sich auch die Landhebammen daran beteiligt.
Lustig und fidel ging es zuerst durch den
Bremgartenwald hinunter nach dem Stausee.
Hier bestiegen wir den für uns reservierten
Dampfer, der uns nach unserem Bestimmungsort

führte, wo wir von Kolleginnen aus Mühleberg
und Umgebung empfangen wurden. In

freundlicher Weise zeigte und erklärte uns der
Chef des Mühlebergwerkes die ganze Maschinerie,
sowie den übrigen Betrieb. Nach der Besichtigung
stärkten wir uns in der Cantine des Werkes mit
einem guten z'Vieri. Nur zu schnell rückte die
Zeit heran, wo wir wieder umkehren mußten.
Die untergehende Sonne warf eben noch ihre
goldenen Strahlen über die prächtige
Herbstlandschaft, als wir per Schiff wieder heimwärts
fuhren. Allen Teilnehmerinnen wird dieser schöne
Ausflug noch lange in Erinnerung bleihen.

Die nächste Vereinssitzung findet Mittwoch den
9. November statt; Beginn derselben
ausnahmsweise V-i 3 Uhr. Ein sehr lehrreicher
Vortrag ist zugesagt. — Den Kolleginnen vom
Lande ist anzuraten, falls sie in Bern Geschäfte
haben, dieselben vor der Versammlung zu
besorgen, damit sie nachher rechtzeitig ihre Züge
erreichen. Die Jubilarinnen der Sektion Bern
(40-jährige Praxis) möchten sich gefl. bei der
Präsidentin, Fräulein Haueter, Rabbenthal-
straße 71, melden. Der Vorstand.

Sektion Ireivurg. Jahresbericht pro 1920.

Geehrte Präsidentin!
Werte Damen und Kolleginnen!

Im Jahre 1918 gegründet, nach gepflogenen
Erörterungen und Bedingungen, die Ihr sämtlich
kennt, hat unser Verein keine lange Geschichte;
aber immerhin ist derselbe bei seinen
Mitgliedern so eingeführt, daß derselbe durch diese
bei unserer Kundschaft schon viel Gutes gestiftet
und dadurch seine Nützlichkeit bewiesen hat.

Gewichtige Gründe von hygienischen und sani-
tarischen Maßregeln hatten die Jahresversammlung

von 1920 untersagt. Dies ist nun die
dritte seit unserer Gründung; ihre Aufgabe ist
immer noch groß durch die Erweiterung unseres
Führerkorps, die Feststellung unserer Tätigkeit
und zur Wahrung unserer Interessen.

Wir hoffen, daß unsere Vereinigung, welche
in nicht allzu ferner Zeit sämtliche Hebammen
des Kantons in sich vereinigt, seine Reihen
erweitern wird, nicht etwa um dem Merkmal
unserer Zeit, dem Gewerkschaftsgeist, zu folgen,
fondern um in ernsten und freundschaftlichen
Zusammenkünften und durch die gewissenhafte
Einzahlung der Mitgliederbeiträge gemeinschaftlich

Mittel und Wege zu suchen, damit wir auf
der Höhe unserer Aufgabe verbleiben und
bestrebt seien, dieselbe immer besser zu lösen. Sie
werden aus unserm Verwaltungsbericht ersehen,
daß eine schöne Anzahl von den eingeschriebenen
Kolleginnen ihre Mitgliedsbeiträge pro 1920
noch nicht einbezahlt haben
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©in letter AppeE an hie §ebammen beS

©lane- unb ©repergbegirES fet pier opne Um»
fpmeife unb opne feintergebartîen erroäpnt,
welcher an unfere tiebenSmürbigen Kolleginnen
biefer beiben S3e§trEe gerietet tourbe. Afle ftnb
biefem AppeE nop nipt gefolgt. 2Bir poffen,
baß btefeS 3<ps nipt gu ©nbe gepen mirb,
Bebor nur bie Stamen jeber Statinen in unfern
Regifîern bergeipnet fmben œerben. Die Se»
bölferung btefer BegirEe, meiere ben Beroopnern
ber übrigen S3egir£e unb fetbfi ber ©täbte in
nichts napftepen, roeber in Betreff bon SnteEi»
geng, Patriotismus unb Aufopferung, mürben
es nipt begreifen Eönnen, auS meinem ©runbe
ipre |jeöammen einem mahrpaft gemeinnüßigen
herein nipt beitreten bürften ober rooEten.
Sie Eönnen fip ein Beifpiel nehmen an pren
KoEeginnen beS SaanebegirES, mettre famt unb
fonberê unferer Bereinigung angehören unb
burp pre merte Mitarbeit unterftüßen.

Den AppeE, meldjen mir an unfere KoEeg»
innen beS ©lane- uttb ©repergbegirES rieten,
mirb aup an aEe übrigen KoEeginnen beS

Kantons berfanbt. SBoEten biefetben unfere
geitjprift einer Durpfipt mürbigen unb bon
unfern Berhanbtungen unb-unferm Programm
Kenntnis neunten, fo mürben fie unfer
Unternehmen burd) pre REitarbeit mürbigen.

SSeil mir gerabe bei ben REitgliebern fielen
geblieben, fo möpten mir biejenigen unter uns,
melpe pre SBopnung beriegen, erfupen, biefen
SBohnungSmepfet unferm Komitee ober ber
Schriftführerin fofort mitzuteilen, bamit ihnen
bie Riitteitungen, Ginlabungen ufm. an pren
neuen Sßotjnort gugefteEt toerben tonnen.

©S ift für uttS eine ©pre un'5 Bftipt iu*
gteip, eine Delegation unter unS gu mähten,
metpe uns mit BSürbc unb Kompetenz an ben

©eneratberfammtungen gu bertreten hat. Diefe
IK5aht foE auf gmei unter uns faEen, mobon
bie eine beutfp ober menigfteuS mit bern Deut»
fpen bertraut ift unb bie attbere frartgöfifp.
Sit Anbetrapt ber SßiptigEeit btefer grage ift
e§ angezeigt, eine ©uppleantin gu mähten. @8

mirb fid) unter unS feine finben, metpe bie
Feigheit ober ben ©goiSmuS befißt, einen folpen
Auftrag bon ber |>anb gu meifen.

_

Die
Delegierten merben für ihre Soften teitmeife ent»

fcpâbigt. Diefe Bertretung fönnte fogar ben
©runb tiefem, eine ©thöpimg be8 SubfibtumS
gu bertangen ober bann auch ben REitgliebS»
Beitrag etroaS erhöhen.

3n Abmefentjeit einer Delegierten mirb ftp
feine unter uttS geftatten, eine Kunbin berfetben
meggufapem, fonbern foE biefetbe nur bertreten
unb fo biet ©prlipEeit befißen, ihrer betegierten
KoEegin Bei beren RücEEepr bie gepflegten Mütter
mit ben nötigen Anleitungen für jeben gaE gu
übergeben.

können mir nipt auf biefe unentbetjrtipe
ReptlipEeit rechnen, fo mürben mir uns mof|t
eine traurige Sbee bon gufammengehörigEeitS»
unb ißerföntidhEeitSgemiffen auSfteEen. 3Bir
reben bon ©IjrtipEeit unb Aufrichtigfeit. Diefe
Sßorte haben ihre Bebeutung nicht nur bei ber
gemiffenhaften SteEbertretung einer abmefenben
ober berpinberten KoEegin. Die ©prlipfeit unb
AufriptigEeit haben auch bei unS aEen bei ber

©rfüEung unfeteS Amtes unb ber genauen An»
menbung beS DarifS unferer amtlipen Honorare
eingufeßen. Auf eine anbere SBeife pmtbetn,
mürbe unfere Arbeit in RiißErebit bringen,
biefetbe mtterfpäßen ober ben ©tauben auffommen
taffen, mir unterhielten ©efüpte ber ^abfucht.

SBir moEen mit ebenfo bief Kompetenz als
Aufopferung eine Arbeit tiefern, bie preS SoffneS
mürbig ift, mir moEen meber pfufchen noch

unfere Patienten ausbeuten. RiptSbeftomeniger
gibt e8 beftimmte gäEe bei unS, mie übrigens
auch anbermärts, mo bie Anmenbung beS DarifS
eine Grmäßtgung erforbert. Diefer gaE tritt ein,
menn mir uns in ©egenmart bon Patientinnen
beftnben, beren äujjerfte Armut unb Bebürftigen
©piftengbebingungen offenfunbig ber priüaten
ober öffentlichen Unterftü|ung rufen. SBir finb

1

bereit, in fotdjen gäEen aus maprer, chriftticher
Siächftentiebe unfere Honorare herabgufehen unb
mirb bieS für unS, unfere SJiüheroattung unb
unfere gamitie eine QueEe bon moraIifd)er ©e»

nugtuung fein, ©teichgeitig aber bertangen mir,
ba| bie öffentliche 2Bot)Itätigfeit einfe|e, um
unS burdi) bie ©emeinbe- ober Staatsorgane
menigftenS teitmeife für unfere SDÎûhen gu ent-
fchäbigen.

Diesbezüglich ertaube ich mir« Shnert Kenntnis

gu geben bon einem Schreiben ber grei-
burger Regierung burd) beren ißoligeibireftion.
Der Deft, ben Sie foeben bernommen, mirb
am ©nbe biefeS Berichtes ben ©egenftanb einer
DiSfuffion bitben. Borerft bertangen mir, bah
bie Berfammtung unferm Borftanbe bie BoE-
mad)t erteilt, mit ben gefehlidjen Bepörben gu
unterhanbetn uub namenttich bon unferer hoffen
KantonSregierung gu bertangen, bah fie bei ben
©emeinben roerttätig für unS eintrete. ©S ift
offenbar, bah unfer Berein fein DätigEeitSfetb
Eaum ftd) berEteinern fepen mirb. 3m ©egenteil.

Daper finb auch ©innahmSqueüen not-
menbig, benn auch hier mie aEermärtS bittet
baS ©etb ben KriegSnerb.

SSir tun uns gufammen gur BefferfteEung
unferer tßrofeffion unb unfercS fogiaien SchicE-
fatS. ©in Piitgtieberbeitrag bon bier Q-ranEen

fheint batjer boEauf gerechtfertigt. Bietleicht
Eönnte man an begüterte EEütter, metdje bei

tprer ÜJEieberEunft unb bei ber SîaçhEommenfchaft
ftch gang befonberS gtüdtich fdjatjen, baS An-
fttmen fteEen, fid) burdf ein AncrEennungS-
gefepenE gu SBotjltcitcrinnen beS Hebammen-
bereinS gu masjjen, ba biefe auch gu beren ©tüd
beigetragen haben. Auf biefe SBeife Eönnte bann
eine Sifte bon ©hrenmitgliebcrn aufgefteEt merben.

Ünterbeffeu finb mir auf unfere eigene
DpfermiEigEeit angeroiefen. ©S muh frei unb
fran! in ©rinnerung gebracht merben, bah unfere
KranfenEaffe nicht bon bet Suft lebt, fonbern
auf ©runb ber ©egenfeitigEeit beftept. Unb

biefe mieberum beftefft auf gegenfeitigem ©nt-
gegenEommen. GS märe atfo gegen aEe

Prinzipien ber etementarften ®ercd)tigEeit, ftch foöict
mie möglich bon ben Saften ber Kaffe entheben

gu moEen unb nur beren Borteite gu geniehen.
SBit reben bon ginangen, bon ©in» unb

Ausgaben unb bieS öringt unS gum ©htuffe gum
Beriefen beS KaffaberichteS pro 1920._

81 Hebammen finb in unferm Begiftcr
eingetragen. Bon biefen 84 haben 18 bie

Nachnahme für ben 3at)reSbeitrag bermeigert unb
finb toegen SBohnungSmechfet ausgetreten. AtS

SJEitgtieber unferer intereffanten Korporation
berbleiben atfo 64 KoEeginnen.

©innahmen. et.

SaljreSbeitrag bon 64 KoEcginnen 256. —
Beitrag ber SanitätSEommiffion 600. —
©rtrag aus bem BerEauf bon §anb»

Büchlein 329.50
AEtibfatbo per 31. Degember 1920 72. 80

Dotal 1258, 30

Ausgaben. gr. et.

AEgemeine Koften taut Rechnungen 149.18
Rechnung b. DrucEerei „KonEorbia" 778. —
^Unterlage auf ber StaatSbanE 250. —
Pafftbfalbo auf 31. Degember 1920 81.12

Dotat 1258. 30

RechnunngSabtage.
Sßie au§ Borftehenbem gu erfetjen ift, hat

unfer Berein baS @IücE gehabt, bon ber hohen
SanitätSEommiffion mit einem Beitrag bon
600 granfen befcheert gu merben. Diefer
Betrag mürbe gur Anfdjaffnng ber „©ebär-Au-
leitung" berroenbet, metche uns gum minimften
Preis angerechnet rourbe, ftatt gu bem gemôljn-
lichen preis bon 14 unb 18 iranien. Dies
haben mir ber tiebenSmürbigen Snterbention
bon §errn Dr. Buman, metcher unfer Berater
unb Beiftanb bon ber erften Stunbe an mar,
gu berbanEen. GS fei uns baher geftattet, bem»

felben hier nochmals ben AuSbrucE unfereS auf-

richtigften DanEeS für beffen tiebenSmürbige
Bemühung, fomie auch für baS 3ntereffe, ba§ er
ftets bereitmiEigft unferm Berein entgegenbringt,
bargubringen. Demfetbeu nochmals ^ergüc^en
DanE unb SBiüEommettSgruf] bon aEen biefer
Berfammtung beiroohnenben perfonen.

©uthaben beS BereinS per 31. Deg. 1920:
^intertage auf ber StaatSbanE

auf ©partjeft $r. 892.15
Kaffafatbo auf 31. Deg. 1920 „ 81.12

Dotat gr. 973. 27

Die Schriftführerin: A. Progin-Garret.
* *

*

Berfammtung ber Hebammen beS
KantonS ^reiburg am 30. Auguft 1921
im ©afthof gum „SEeiffen Röhtein" in BoE.

Unfere ©eneratberfammtung, metche feit 1918
megen ber Seuche nicht mepr ftattfinben Eonnte,
mürbe orbnungSgemäh am borgefdjriebenen
Datum, am 30. Auguft, in BoE abgehalten.

©S mar mirEtid) gu bebauern, bah unfer bon
hopen SotibaritätSgebanEen getragener AppeE
nod) lange nicht bon aEen unfern KoEeginnen
berftanben morben ift. ©etbft bon SJiitgtiebern,
metche unferm Berein fepr gugetan finb, ift bie
große 3E8ichtigEeit beS KontaEteS unferer Ber-
fammtuugen im AnfangS[tabium Eaum erfaßt
morben. Unfer Beretit gleicht einem neugeborenen

Kinbe, metd)c5 in feiner erften ©ntmieftung
gang befonbere nnb forgfättige pflege bebarf.
BHr fittb noch m öen Anfängen unb unfer roirt-
fhafttidjer Sßagett fdjreitet nur tangfam bor»
märtS, mit unfichern Schritten auf bem holperigen

2Beg.
SBenn mir einft gut orgauiftert finb, fo baß

mir ficher marfetperen Eöntten, merben Sie Eon-

ftatieren, baß fämttithe> roiberfpenftigen
Kolleginnen fid) uttS angufeptießen münfehen. RicptS»
beftomeniger bertieren bie Suitiantinnen unb
ipre getreuen Anhänger bis auf ben heutigen
Dag ben SJEut nicht unb bergmeifeln auch uiept:
an ber 3nteEigeng unb an ber Batertanbstiebe
unferer ÎJiitgtieber, fobaß fie bie borübergepenbe
Snbiffereng tprer greunbinnen niept aEgu tragifd)
nepmen. 3mmerpin berfpüren mir noch immer
gu biet bon bem mahrpaft freiburgifepeu ©ich-
gepentaffen, metcpeS in bie tppifepen SBorte gu»
fammengefaßt merben Eann: „SpneE früp
genug unb fcpneE gut genug."

Um bie ^ufammenEunft unb bie ReErutierung
unter unfern KoEegintten beutfeper 3u"ge gu
begünftigen, mirb bie 3ahre3berfammlung bon
1922 in bem pübfcpen unb piftorifpen REurten,
ber .fpauptftabt beS SeebegirES, ftattfinben. Bon
heute an bis gu unferer näpften ©eneratberfammtung

in REurten foE bie ReErutierung
intenfib betrieben merben nap unferer Debife :

„©iner für aEe, aEe für einen."
Diefe Sorgen Hegen uns fepr am §ergen

unb unterlaffen mir nipts in unferm mirt»
fpafttipen ^auspalt. 3n BoE, am 30. Auguft
tc|tpin, rief ber 3apre3beript bon 1919—1920
einer tebpaften unb intereffanten DiSEuffion. @r
mürbe ber ©pre gemürbigt, unbetEürgt in ber
©pmeig. £>ebammen-8tg. abgebruclt gu merben.

gmei unferer REitgtiebcr mürben begeipnet,
unfern Berein an ber näpften ©eneratberfammtung

beS ©pmeig. §ebammenbereinS, melpe im
3apre 1922 in ©pur abgehalten mirb, gu
bertreten.

DeS guten StanbeS unferer fÇinangen megen
merben bie RapnapmeEarten für 1921 fPon
bom 10. DEtober an in ßirEutation gebrapt.
©in ^auptftücf bon materieEer SBiptigEeit in
unferer Berfammtung mar nop biegrage unferer

onerierung bei roeniger bemittelten gamitien.
REan ruft tebpaft unb einftimmig ber REitpilfe
ber §erren Dberamtmänner, melpe ben
Hebammen bepütftip fein Eönnen, baß fie fip bon
ben ©emeinben, bie fip meigern, begaptt mapen
Eönnen. ©ine etmaS bittere Aufgabe aEerbing^f
aber immerpin eine notmenbi^e gu ©unften ber

Hebammen, melpe meiftenS etnen eigenen Hct^
befißen ober anbere Obliegenheiten paben unb
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Ein letzter Appell an die Hebammen des
Glane- und Greyerzbezirks sei hier ohne
Umschweife und ohne Hintergedanken erwähnt,
welcher an unsere liebenswürdigen Kolleginnen
dieser beiden Bezirke gerichtet wurde. Alle sind
diesem Appell noch nicht gefolgt. Wir hoffen,
daß dieses Jahr nicht zu Ende gehen wird,
bevor wir die Namen jeder Einzelnen in unsern
Registern verzeichnet finden werden. Die
Bevölkerung dieser Bezirke, welche den Bewohnern
der übrigen Bezirke und selbst der Städte in
nichts nachstehen, weder in Betreff von Intelligenz,

Patriotismus und Aufopferung, würden
es nicht begreifen können, aus welchem Grunde
ihre Hebammen einem wahrhaft gemeinnützigen
Verein nicht beitreten dürften oder wollten.
Sie können sich ein Beispiel nehmen an ihren
Kolleginnen des Saanebezirks, welche samt und
sonders unserer Vereinigung angehören und
durch ihre werte Mitarbeit unterstützen.

Den Appell, welchen wir an unsere Kolleginnen

des Glane- und Greyerzbezirks richten,
wird auch an alle übrigen Kolleginnen des
Kantons versandt. Wollten dieselben unsere
Zeitschrift einer Durchsicht würdigen und von
unsern Verhandlungen und unserm Programm
Kenntnis nehmen, so würden sie unser
Unternehmen durch ihre Mitarbeit würdigen.

Weil wir gerade bei den Mitgliedern stehen
geblieben, so möchten wir diejenigen unter uns,
welche ihre Wohnung verlegen, ersuchen, diesen
Wohnungswechsel unserm Komitee oder der
Schriftführerin sofort mitzuteilen, damit ihnen
die Mitteilungen, Einladungen usw. an ihren
neuen Wohnort zugestellt werden können.

Es ist für uns eine Ehre und Pflicht
zugleich, eine Delegation unter uns zu wählen,
welche uns mit Würde und Kompetenz an den

Generalversammlungen zu vertreten hat. Diese
Wahl soll auf zwei unter uns fallen, wovon
die eine deutsch oder wenigstens mit dem Deutschen

vertraut ist und die andere französisch.

In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Frage ist
es angezeigt, eine Suppleantin zu wählen. Es
wird sich unter uns keine finden, welche die
Feigheit oder den Egoismus besitzt, einen solchen

Auftrag von der Hand zu weisen. Die
Delegierten werden für ihre Kosten teilweise
entschädigt. Diese Vertretung könnte sogar den
Grund liefern, eine Erhöhung des Subsidiums
zu verlangen oder dann auch den Mitgliedsbeitrag

etwas erhöhen.

In Abwesenheit einer Delegierten wird sich

keine unter uns gestatten, eine Kundin derselben
wegzukapern, sondern soll dieselbe nur vertreten
und so viel Ehrlichkeit besitzen, ihrer delegierten
Kollegin bei deren Rückkehr die gepflegten Mütter
mit den nötigen Anleitungen für jeden Fall zu
übergeben.

Können wir nicht auf diese unentbehrliche
Rechtlichkeit rechnen, so würden wir uns wohl
eine traurige Idee von Zusammengehörigkeitsund

Pcrsönlichkeitsgewissen ausstellen. Wir
reden von Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit. Diese
Worte haben ihre Bedeutung nicht nur bei der
gewiffenhaften Stellvertretung einer abwesenden
oder verhinderten Kollegin. Die Ehrlichkeit und
Aufrichtigkeit haben auch bei uns allen bei der

Erfüllung unseres Amtes und der genauen
Anwendung des Tarifs unserer amtlichen Honorare
einzusetzen. Auf eine andere Weise handeln,
würde unsere Arbeit in Mißkredit bringen,
dieselbe unterschätzen oder den Glauben aufkommen
lassen, wir unterhielten Gefühle der Habsucht.

Wir wollen mit ebenso viel Kompetenz als
Aufopferung eine Arbeit liefern, die ihres Lohnes
würdig ist, wir wollen weder pfuschen noch

unsere Patienten ausbeuten. Nichtsdestoweniger
gibt es bestimmte Fälle bei uns, wie übrigens
auch anderwärts, wo die Anwendung des Tarifs
eine Ermäßigung erfordert. Dieser Fall tritt ein,
wenn wir uns in Gegenwart von Patientinnen
befinden, deren äußerste Armut und bedürftigen
Existenzbedingungen offenkundig der privaten
oder öffentlichen Unterstützung rufen. Wir sind '

bereit, in solchen Fällen aus wahrer, christlicher
Nächstenliebe unsere Honorare herabzusetzen und
wird dies für uns, unsere Mühewaltung und
unsere Familie eine Quelle von moralischer
Genugtuung sein. Gleichzeitig aber verlangen wir,
daß die öffentliche Wohltätigkeit einsetze, um
uns durch die Gemeinde- oder Staatsorgane
wenigstens teilweise für unsere Mühen zu
entschädigen.

Diesbezüglich erlaube ich mir, Ihnen Kenntnis

zu geben von einem Schreiben der
Freiburger Regierung durch deren Polizeidirektion.
Der Text, den Sie soeben vernommen, wird
am Ende dieses Berichtes den Gegenstand einer
Diskussion bilden. Vorerst verlangen wir, daß
die Versammlung unserm Vorstande die
Vollmacht erteilt, mit den gesetzlichen Behörden zu
unterhandeln und namentlich von unserer hohen
Kantonsregierung zu verlangen, daß sie bei den
Gemeinden werktätig für uns eintrete. Es ist
offenbar, daß unser Verein sein Tätigkeitsfeld
kaum sich verkleinern sehen wird. Im Gegenteil.

Daher sind auch Einnahmsquellen
notwendig, denn auch hier wie allerwärts bildet
das Geld den Kriegsnerv.

Wir tun uns zusammen zur Besserstellung
unserer Profession und unseres sozialen Schicksals.

Ein Mitgliederbeitrag von vier Franken
scheint daher vollauf gerechtfertigt. Vielleicht
könnte man an begüterte Mütter, welche bei

ihrer Niederkunft und bei der Nachkommenschaft
sich ganz besonders glücklich schätzen, das
Ansinnen stellen, sich durch ein Anerkennungsgeschenk

zu Wohltäterinnen des Hebammenvereins

zu machen, da diese auch zu deren Glück
beigetragen haben. Auf diese Weise könnte dann
eine Liste von Ehrenmitgliedern aufgestellt werden.

Unterdessen sind wir auf unsere eigene

Opferwilligkeit angewiesen. Es muß frei und
frank in Erinnerung gebracht werden, daß unsere
Krankenkasse nicht von der Luft lebt, sondern
auf Grund der Gegenseitigkeit besteht. Und
diese wiederum besteht auf gegenseitigem
Entgegenkommen. Es wäre also gegen alle
Prinzipien der elementarsten Gerechtigkeit, sich soviel
wie möglich von den Lasten der Kasse entheben

zu wollen und nur deren Vorteile zu genießen.
Wir reden von Finanzen, von Ein- und

Ausgaben und dies bringt uns zum Schlüsse zum
Verlesen des Kassaberichtes pro 1920.

84 Hebammen sind in unserm Register
eingetragen. Von diesen 84 haben 18 die

Nachnahme für den Jahresbeitrag verweigert und
sind wegen Wohnungswechsel ausgetreten. Als
Mitglieder unserer interessanten Korporation
verbleiben also 64 Kolleginnen.

Einnahmen. Fr. Ct.

Jahresbeitrag von 64 Kolleginnen 256. —
Veitrag der Sanitätskommission 600. —
Ertrag aus dem Verkauf von

Handbüchlein 329.50
Aktivsaldo per 31. Dezember 1920 72. 80

Total 1258. 30

Ausgaben. Fr. Ct.

Allgemeine Kosten laut Rechnungen 149.18
Rechnung d. Druckerei „Konkordia" 778.—
Hinterlage auf der Staatsbank 250. —
Passivsaldo auf 31. Dezember 1920 81.12

Total 1253. 30

Rechnunngsablage.
Wie aus Vorstehendem zu ersehen ist, hat

unser Verein das Glück gehabt, von der hohen
Sanitätskommission mit einem Beitrag von
600 Franken bescheert zu werden. Dieser
Betrag wurde zur Anschaffnng der „Gebär-An-
leitung" verwendet, welche uns zum minimsten
Preis angerechnet wurde, statt zu dem gewöhnlichen

Preis von 14 und 18 Franken. Dies
haben wir der liebenswürdigen Intervention
von Herrn Dr. Buman, welcher unser Berater
und Beistand von der ersten Stunde an war,
zu verdanken. Es sei uns daher gestattet,
demselben hier nochmals den Ausdruck unseres auf¬

richtigsten Dankes für dessen liebenswürdige
Bemühung, sowie auch für das Interesse, das er
stets bereitwilligst unserm Verein entgegenbringt,
darzubringen. Demselben nochmals herzlichen
Dank und Willkommensgruß von allen dieser
Versammlung beiwohnenden Personen.

Guthaben des Vereins per 31. Dez. 1920:
Hinterlage auf der Staatsbank

auf Sparheft Fr. 892.15
Kassasaldo auf 31. Dez. 1920 81.12

Total Fr. 973. 27

Die Schriftführerin: A. Progin-Carre l.
>i- -i-

Versammlung der Hebammen des
Kantons Freiburg am 30. August 1921
im Gasthof zum „Weißen Rößlein" in Boll.

Unsere Generalversammlung, welche seit 1913
wegen der Seuche nicht mehr stattfinden konnte,
wurde ordnungsgemäß am vorgeschriebenen
Datum, am 30. August, in Boll abgehalten.

Es war wirklich zu bedauern, daß unser von
hohen Solidaritätsgedanken getragener Appell
noch lange nicht von allen unsern Kolleginnen
verstanden worden ist. Selbst von Mitgliedern,
welche unserm Verein sehr zugetan sind, ist die
große Wichtigkeit des Kontaktes unserer
Versammlungen im Anfangsstadium kaum erfaßt
worden. Unser Verein gleicht einem neugeborenen

Kinde, welches in seiner ersten Entwicklung
ganz besondere und sorgfältige Pflege bedarf.
Wir sind noch in den Anfängen und unser
wirtschaftlicher Wagen schreitet nur langsam
vorwärts, mit unsichern Schritten auf dem holperigen

Weg.
Wenn wir einst gut organisiert sind, so daß

wir sicher marschieren können, werden Sie
konstatieren, daß sämtliche widerspenstigen
Kolleginnen sich uns anzuschließen wünschen.
Nichtsdestoweniger verlieren die Jnitiantinnen und
ihre getreuen Anhänger bis auf den heutigen
Tag den Mut nicht und verzweifeln auch nicht
an der Intelligenz und an der Vaterlandsliebe
unserer Mitglieder, sodaß sie die vorübergehende
Indifferenz ihrer Freundinnen nicht allzu tragisch
nehmen. Immerhin verspüren wir noch immer
zu viel von dem wahrhaft freiburgischen Sich-
gehenlassen, welches in die typischen Worte
zusammengefaßt werden kann: „Schnell früh
genug und schnell gut genug."

Um die Zusammenkunft und die Rekrutierung
unter unsern Kolleginnen deutscher Zunge zu
begünstigen, wird die Jahresversammlung von
1922 in dem hübschen und historischen Murten,
der Hauptstadt des Seebezirks, stattfinden. Von
heute an bis zu unserer nächsten Generalversammlung

in Murten soll die Rekrutierung
intensiv betrieben werden nach unserer Devise:
„Einer für alle, alle für einen."

Diese Sorgen liegen uns sehr am Herzen
und unterlassen wir nichts in unserm
wirtschaftlichen Haushalt. In Boll, am 30. August
letzthin, rief der Jahresbericht von 1919—1920
einer lebhaften und interessanten Diskussion. Er
wurde der Ehre gewürdigt, unverkürzt in der
Schweiz. Hebammen-Ztg. abgedruckt zu werden.

Zwei unserer Mitglieder wurden bezeichnet,
unsern Verein an der nächsten Generalversammlung

des Schweiz. Hebammenvereins, welche im
Jahre 1922 in Chur abgehalten wird, zu
vertreten.

Des guten Standes unserer Finanzen wegen
werden die Nachnahmekarten für 1921 schon

vom 10. Oktober an in Zirkulation gebracht.
Ein Hauptstück von materieller Wichtigkeit in
unserer Versammlung war noch die Frage unserer
Honorierung bei weniger bemittelten Familien.
Man ruft lebhaft und einstimmig der Mithilfe
der Herren Oberamtmänner, welche den
Hebammen behülflich sein können, daß sie sich von
den Gemeinden, die sich weigern, bezahlt mache«
können. Eine etwas bittere Aufgabe allerdings,
aber immerhin eine notwendige zu Gunsten der

Hebammen, welche meistens einen eigenen Herd
besitzen oder andere Obliegenheiten haben und
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fomit mtt ben täglichen S3ebürfniffeit öeS ße&eitS

te^nen muffen. 2Iud) bürfen mir Ifoffeit, baff
mir bort ben Scfjörben gefä)ü|t merben, roenn
mir behufs Segalflurtg unfere Sftedjmmgen bei
ben ©emeittbeEaffierern präfentieren.

Bu unferer miffenfdjafttidjen Föröeruttg rourbe
uns an ber Sßerfammlung in 33 ob ber fdjötte
unb ma£)rf)aft geitgemäfje Vortrag bon iperrn
Tr. Sumattn über Blutungen mä^renb ber
Sdjroangerfcfyaft unb ber ©eburt, foroie aucf)
beffen Toafi beim SDÎiitagSmal)! im „SBeifjen
tRöfjletn" geboten.

2Ba3 bie liebenSmürbigen SBorte anbelangt,
meldje bon unferm SßroteEtor am SanEett ge-
fprodjen mürben, fo baben biefelben noäfmalS
bemiefen, mit meinem 3ntcreffe unb mit melctjer
OpferroiHigEeit §err Tr. 33uman unfenn Serein
^ugetan ift. @3 gibt nichts BeitgemäfjereS als
feine iRatfdfläge unb (Ermunterungen betreffs
unferer unbeholfenen ßebenSfüfjrung, unferer
Gattung, unferer abgemeinen Sluffüljrung unb
bie tieffte TtSEretion, toeldfe abe unfere Strbeit
unb unfere Schiebungen gu ben Familien, in
bie mir ©inlafj hoben, umgeben foben.

(Sine angenehme Slutomoöilfaljrt brachte unS
gum Ïage3fd)luf3 an ben ©ee bon Montsalvens.
Um 6 Uhr fagten mir unS abe „Sütf SBieber»
jeEjen in Ütturten anno 1922".

Tie ©djrtftfülfrerm: Sl. Sßrogni-Sarrel.
^eRfiOît Unfere lefete 2Ronat3ber=

fammlung mar nicht febr ftarE befucht, toaS febr
.gu bebauern mar, benn unfere merte Kollegin,
Frau Sobmanu in Priens, ûberrafçhte uns mit
ber frohen U?ac£)ricï)t, bajj ber bieSjälfrige SRoft
befonberS fiip geraten fei unb mir benfelben
Unbebingt berfuchen müßten. SDiefer überaus
freunblichen ©inlabung mürbe felbftöerftänblidj
fofort freubig goîge geleiftet. SJtit einem febr
Uoblen „ä°big" mürbe unS benn aufgeroartet
unb mir berbanEen auch an biefer ©teile im
tarnen aber g(ücEIid)en Teilnehmerinnen ber
'gütigen ©penberin ihre SUiübje unb Uut)Dr=
ïommenheit aufs Sefte.

Stuf ©nbe Sftobember ift ein febr intereffanter
Vortrag borgefehen unb mir hoffen bann mieber

einmal eine grope 2Ingal)[ Kolleginnen ju fehen.
Sn ber 9îobember=9îummer mirb bag genaue
Tatum angezeigt merben.

SBir bitten auch bie SÜRonatSöerfammlungen
nici)t fo gu bemadhtäpigen, benn fte bieten immer
Anregung unb oft recht gemütliche ©tunben.

SOÎit Eobegialem ©ruf)!
Ter Sorftanb.

.SeftWo« Châtia. Unfere nädffte Serfammlung
finbet ©onntag ben 30. DEtober, in gilifur ftatt.
Ta febr biel neues jur Sefpredfjung borliegt,
unb auch etmelche Slenbervtngen für ben Serein
gemacht merben müffen, fo ermarten mir recht
galjlreidjeS ©rfcljeinen. Ter Sorftanb.

^helutaf. hiermit ber Slufruf gum
Sefucbe unferer britten unb legten bieSjahrigen
SereinSberfammlung ben 24. ©Etober, nadftnit-
tagS 7»3 Uhr, im ©aftlfauS „gum fftöfjli", in
9U)einecf.

£>err Dr. Kubli bafelbft mibmet fid) unS mit
einem Sortrage. Tie ÜDxitglieber finb höflich er»
fucht, burch ©rfäjeinen bem fperrn Dr. bie ©Ifte
§u ermeifen. Sluch ÜRidftmitglieber ftnb freunb-
lieh eingelaben. DKup nun noch Sericbt erftatten
über unfere tefete UufammenEunft bom 27. Suni
in Kriefem. Tiefer ein menig abgelegene Ort
unfreS Tales, ben etliche ber Unfern noch nicht
Eannten, erreichten mir bom 2lltftättener Sahnhof

auS, mit guter Fahrgelegenheit, ©in ma|r-
fchafter ßeitermagen na|m unfer ©cbärcfjen auf.
Sn luftiger Fahrt gingê bie ©trecle bon 211t«

ftätten nach Kriefern, an mogenben ©etreibe-
felbern, SRaiSädEern, Turbenflääjenunb an fleißig
arbeitenben ßanbleuten borbei, eine ©tunbe meit.
Fröhliche Burafe gab'S hin unb her. Sn firiepern
mürben mir bann feierlichft empfangen unb in
ber baS Sefte bietenben SBirtfchaft „gur ©onne"
Eamen bann noch einige per iRab unb gu Fup
an, fo bap bie Bah1 Befriebigenb mar. 9cad)
Segrüpung burch bie Ißräfibentin, maltete bie
Kafjtererin iljreS UmteS, bann berlaS Frflu
Tornbierer, bie als Telegierte nach Heuhaufen
beorbert mar, genauen intereffanten Sericht über
baS bafelbft ©rlebte. Unfre ©eEtion glängte an
bem Fefte burch Slbroefenheit, „morum, märbet

bie SReifta fcho fälber miffa". SBie bie Einher
bertröftete man ftdh aufs nächfte Sahr gum
Seifen, ©ar fchneU enteilten bie ©tunben in
fröhlichem Seifammenfein. ©in FeftEaffee fonber»
güte bilbete ben ©chlup ber gemütlichen
Sereinigung. ©in ©emitter mar noch aufgegogen,
aber als unfer SBirt unb ßutfeher mieber bor»
fuhr unb mir alle, bie Dichtung SUtftatten hatten,
glüdtich auf bem SBagen faffen, ftrahlte uns
noch ein prächtiger Ubenbfonnenfcïjein. ©in noch»
maliger TanE ben Kolleginnen am 9îl)ein, ber
SBirtfcpaft, unb bann abe, bu freunblidjer, heimeliger

Drt. Stuf SBieberfepen, liebe Kolleginnen
©lüdlich gur rechten Beit langten mir mieber
auf bem Sahnpofe an, bie bom untern Teile
beS Tales minEten noch ein lepteSmal bom Koli
aus unb mir anbern pilgerten aud) peimgu,
teils gu Fu|, teils per Tram. Ter Tag ber
Kriepernerreife mirb allen in froplidjfter ©rinne-
rung bleiben. Tie Slftuarin: 2R. Dtüefch.

.SeRttOö ^oloihurn. Tie nachfte Serfamm-
lung finbet TonnerStag ben 20. ©Etober, nach»
mittags 2 Upr, im alEopoIfrcien Ûîeftaurant
gum .^irfdjen" in ©olotpurn ftatt. Stnläplich
berfelbeit pat §err Dr. Biegter uns einen Sor-
trag gugefagt. Sludp liegen noch anbere michtige
Serpanblungen bor, betr. unfereS fRupegepalteS.
Tie Kolleginnen ftnb baper gebeten, boKgäplig
gu erfepeinen. Sllfo auf SBieberfepn in ©olotpum.

Ter Sorftanb.
_

(Serdion iTf)«rgcm. Ten SRitgliebern gur Kenntnis,

bap unfere Serfammlung in SBängi erft
anfangs 9£obember ftattfinben Eann, ba ber
eleEtrifcpe Setrieb ber ©trapenbapn Frauenfelb-
SBil uiept bürper eröffnet mirb. Tie SRitglieber
merben bann per Karte eingelaben, menn ber
Tag beftimmt merben Eann. §err Dr. SRontigel
pat unS einen Sortrag gugefagt über: „Tie
Tegeneration ". TaS geitgemäpe Tpema läpt
biele Bupörerinnen ermarten. ÜRäpereS alfo per
©inlabungSEarte, ober menn ber Setrieb aUgu-
lange auf fiep marten liepe, in ber SRooember-
9fummer ber „©cpmeiger §ebamme".

SRit EoUegialifcpem ©rup!
Tie SlEtuarin.
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Leibbinde
hält den schwersten Hingeleib

so tadellos, wie meine

patentierte
Federbinde!
Oskar Lüneburg

Spezialist für Sruchleiden
Zürich 420

Rathausquai 4 und 10

Teuffel's
Leibbinden

in Ia. Qualität
®Qd in allen Grössen vorrätig bei

L Braun-Engler,
SanitätegenchUft, 370

Stauffacherstr. 26, Zürich IV
Hammen haben hBchstea Rabatt.

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt: H

Bettunterlagestoffe »
j '

Irri^atorea j j

Bettschüsseln und Urinale ||

Geprüfte Maximal- J i

Fieber-Thermometer $

Badôthermometor
Brustbätchei Milcbpnmpen ]

Kindersohwämmg, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastisqhe Binden

etc. etc. 364 a

Prompte Answahlsendangen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatfliauser
Sanitätsgeschätt

74 Bahnhafstr- ZÜRICH Bahnhofair. 74

Telephon 4059

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's WSrishofener
Torntentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seifa 366 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

OST" Etbtmmen «rbaltca BtUU bei Jirebtea Beäuge.
F. Relnger-Bruder, Basel.
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Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Ghem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Or. Gubser-Knoch, Glarus

Verlangen Sie überall

Dr. Baerlocher's

Hygienischen

Kinderpuder
Aerztlich bestens begutachtet und

empfohlen.

Zu haben in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Droguerien, offen in Beuteln,
in runden Pappdosen und in
Streudosen. Wo nicht erhältlich, direkt beim
Fabrikanten Or. Bsrlocher, Bargdorf.

Hebammen erhalten auf
Wunsch Gratisproben. 412

Aecht« 368

Willisaner Ringli
empfiehlt zur gefalligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 3. — per kg.
Frau Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Wlllisau-Stadt.

CJ4IJJ I

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme. 97

somit mit den täglichen Bedürfnissen des Lebens
rechnen müssen. Auch dürfen wir hoffen, daß
wir von den Behörden geschützt werden, wenn
wir behufs Bezahlung unsere Rechnungen bei
den Gemeindekassierern präsentieren.

Zu unserer wissenschaftlichen Förderung wurde
uns an der Versammlung in Boll der schöne
und wahrhaft zeitgemäße Vortrag von Herrn
Dr. Bumann über Blutungen während der
Schwangerschaft und der Geburt, sowie auch
dessen Toast beim Mittagsmahl im „Weißen
Rößlein" geboten.

Was die liebenswürdigen Worte anbelangt,
welche von unserm Protektor am Bankett
gesprochen wurden, so haben dieselben nochmals
bewiesen, mit welchem Interesse und mit welcher
Opferwilligkeit Herr Dr. Buman unserm Verein
zugetan ist. Es gibt nichts Zeitgemäßeres als
seine Ratschläge und Ermunterungen betreffs
unserer unbescholtenen Lebensführung, unserer
Haltung, unserer allgemeinen Aufführung und
die tiefste Diskretion, welche alle unsere Arbeit
und unsere Beziehungen zu den Familien, in
die wir Einlaß haben, umgeben sollen.

Eine angenehme Automobilfahrt brachte uns
zum TageZschluß an den See von Noààens.
Um 6 Uhr sagten wir uns alle „Auf Wiedersehen

in Murten anno 1922".
Die Schriftführerin: A. Prvgni-Carrel.

Sektion Lvzer«. Unsere letzte Monatsversammlung

war nicht sehr stark besucht, was sehr

zu bedauern war, denn unsere werte Kollegin,
Frau Bollmann in Kriens, überraschte unS mit
der frohen Nachricht, daß der diesjährige Most
besonders süß geraten sei und wir denselben
Unbedingt versuchen müßten. Dieser überaus
freundlichen Einladung wurde selbstverständlich
sofort freudig Folge geleistet. Mit einem sehr
Uoblen „Zobig" wurde uns denn aufgewartet
und wir verdanken auch an dieser Stelle im
Namen aller glücklichen Teilnehmerinnen der
gütigen Spenderin ihre Mühe und
Zuvorkommenheit aufs Beste.

Auf Ende November ist ein sehr interessanter
Vortrag vorgesehen und wir hoffen dann wieder

einmal eine große Anzahl Kolleginnen zu sehen.

In der November-Nummer wird das genaue
Dawm angezeigt werden.

Wir bitten auch die Monatsversammlungen
nicht so zu vernachläßigen, denn sie bieten immer
Anregung und oft recht gemütliche Stunden.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Malta. Unsere nächste Versammlung
findet Sonntag den 30. Oktober, in Filisur statt.
Da sehr viel neues zur Besprechung vorliegt,
und auch etwelche Aenderungen für den Verein
gemacht werden müssen, so erwarten wir recht
zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Meintal. Hiermit der Aufruf zum
Besuche unserer dritten und letzten diesjährigen
Vereinsversammlung den 24. Oktober, nachmittags

'/, 3 Uhr, im Gasthaus „zum Rößli", in
Rheineck.

Herr Dr. Kubli daselbst widmet sich uns mit
einem Vortrage. Die Mitglieder sind höflich
ersucht, durch Erscheinen dem Herrn vr. die Ehre
zu erweisen. Auch NichtMitglieder sind freundlich

eingeladen. Muß nun noch Bericht erstatten
über unsere letzte Zusammenkunft vom 27. Juni
in Krießern. Dieser ein wenig abgelegene Ort
unsres Tales, den etliche der Unsern noch nicht
kannten, erreichten wir vom Altstättener Bahnhof

aus, mit guter Fahrgelegenheit. Ein währ-
schafter Leiterwagen nahm unser Schärchen auf.
In lustiger Fahrt gings die Strecke von
Altstätten nach Krießern, an wogenden Getreidefeldern,

Maisäckern, Turbenflächenund an fleißig
arbeitenden Landleuten vorbei, eine Stunde weit.
Fröhliche Zurufe gab's hin und her. In Krießern
wurden wir dann feierlichst empfangen und in
der das Beste bietenden Wirtschaft „zur Sonne"
kamen dann noch einige per Rad und zu Fuß
an, so daß die Zahl befriedigend war. Nach
Begrüßung durch die Präsidentin, waltete die
Kassiererin ihres Amtes, dann verlas Frau
Dornbierer, die als Delegierte nach Neuhausen
beordert war, genauen interessanten Bericht über
das daselbst Erlebte. Unsre Sektion glänzte an
dem Feste durch Abwesenheit, „worum, wärdet

die Meista scho sälber wissa". Wie die Kinder
vertröstete man sich aufs nächste Jahr zum
Reisen. Gar schnell enteilten die Stunden in
fröhlichem Beisammensein. Ein Festkaffee sonder-
güte bildete den Schluß der gemütlichen
Vereinigung. Ein Gewitter war noch aufgezogen,
aber als unser Wirt und Kutscher wieder
vorfuhr und wir alle, die Richtung Altstätten hatten,
glücklich auf dem Wagen fassen, strahlte uns
noch ein prächtiger Abendsonnenschein. Ein
nochmaliger Dank den Kolleginnen am Rhein, der
Wirtschaft, und dann ade, du freundlicher, heimeliger

Ort. Auf Wiedersehen, liebe Kolleginnen!
Glücklich zur rechten Zeit langten wir wieder
auf dem Bahnhofe an, die vom untern Teile
des Tales winkten noch ein letztesmal vom Koli
aus und wir andern pilgerten auch heimzu,
teils zu Fuß, teils per Tram. Der Tag der
Krießernerreise wird allen in fröhlichster Erinnerung

bleiben. Die Aktuarin: M. Nüesch.
Sekttoll Solothum. Die nächste Versammlung

findet Donnerstag den 20. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im alkoholfreien Restaurant
zum „Hirschen" in Solothurn statt. Anläßlich
derselben hat Herr Dr. Ziegler uns einen Vortrag

zugesagt. Auch liegen noch andere wichtige
Verhandlungen vor, betr. unseres Ruhegehaltes.
Die Kolleginnen sind daher gebeten, vollzählig
zu erscheinen. Also aus Wiedersehn in Solothurn.

Der Vorstand.
Sektion Wvrgml. Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß unsere Versammlung in Wängi erst
anfangs November stattfinden kann, da der
elektrische Betrieb der Straßenbahn Frauenfeld-
Wil nicht vorher eröffnet wird. Die Mitglieder
werden dann per Karte eingeladen, wenn der
Tag bestimmt werden kann. Herr Dr. Montigel
hat unS einen Vortrag zugesagt über: „Die
Degeneration". Das zeitgemäße Thema läßt
viele ZuHörerinnen erwarten. Näheres also per
Einladungskarte, oder wenn der Betrieb allzulange

auf sich warten ließe, in der November-
Nummer der „Schweizer Hebamme".

Mit kollegialischem Gruß!
Die Aktuarin.

Keine
^eiddiniie
ààlt äsn sebversten NÄngs»
Isid 80 taàell08, ivis meine

psîenAerîe

feäerbinlie!
^PsziaUst sijp Spuoklsilivn

LSZàk 420

Uâau8guai 4 unà 10

S»,....«

ff»---

?eu?el's

à la. <ZuaIitât
m gllen Lrüssen vorrâtiz bsi

^» vrsun Angler,
Luaitätsgsseliätt, 370

^tg,nkkg,ederstr. 26, Zkürieli IV
^darvme» liabsa dSclistso L»datt.

M MMllM î

m. kövkstmögllvkvm kàtt: oc

kettuliterlagestoffe ^

MMà M llàle h

kvprüfts àxîmal- si

fîodvr-Iksrmomvtsr A

vaclsìlisrmomstor
öriiMtekss ^ «MpmiiM z

KiàslîtMiiM. 8à. ?uà

î.sibdinà àn Systems

àvodt«

Qummistrümpke
^lasìîsyks Lincisn

etc. etc. 364 a

prompts àsvradlsvuâaitxv»
nsek ver gongen Sckvà

g. à Ll».

KaialîâàxsSsvààtt
?4 kàl!à 74

lelepkon 40SS

àdsNsîSRen
biits xskl. lesen,
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Ikrer
?S5MN«i,»îII»S«îSv unv L?è»ns.
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als ksZIssi« kennen inLàilzn
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unv empkokl sie stets in meinem Le-
ruke sis llebomms, Venn nock nie
Kot sie miek mit lbrer xuten Wirkung
im boute êvl visser vielen lokrs im
Sticke Aslossen."

7u belieben in llpotkeken uncl
Drogerien : vie

V»5n,«»»«îII»Seîko 366 d
ru Dr. 1.60 às Stack,

ru?r. 1.S0 ilie lüde.
nor» Sàiiisei! »rd-It,» k»d»tt d«I

f. klölngsr-Si-ullvr, Dasei.

4M

vi-. <Iub8er'8 ^inäerpucler
unadertroltsn in seiner Wirkung,
llebommen erkalten Lratisprobsn.

390
ükem. pkarm. Labrik Sckvàerkaus

VerlanZen Lie überall

llr. kaerlookei-'Z

tiygienisàn

kinüvrpuüor
àerrtlick bestens dsxutacktst uncl

ompkoblsn.

7u Koben in Sonitâtsgssckâkisn, llpo-
tkeksn uncl Drogusrlsn, ollen in Deuteln,
in riinclen Lappclossn uncl in Streu-
closen. Wo nickt srkâltlicd, virekt beim
Làikonten vr. Dssrlvedsr, D«rg0ork.

Kedommsn erkalten auk

Wunsck (Zratisprokeu. 412

Z»«-»,»« 368

Wlissiivr MM
empllskltrur AslolllAsn 4.bnokms

von 4 Ltuncl on kronko
zsxsn Ilocknokms à

fr. 3. — per KZ.
frau 8vk«sglvr, »vdomms
Löckerel, Villisou-Stsclt.
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0. 0aH(tt. Unfere nädjfte 23er»

jammtung finbet $ien§tag bett 8. 9?obember
im ©pitalEeßer ftatt. SBit labert §u biefer Ver»
fammlung ganz befonbetê ein, ba grt. ÜKaurer,
Vertreterin ber girma fpenEet & Sie. in SSafel,

un§ bie Vorzüge beg SBafdjmittetg „fßerftl,, unb
„ÇienEo" in einem Vortrag öorbemonftrieren
mill unb un§ bor allem auch bie richtige Sin«
menbung biefer iooE)IbeEannten unb gefdfäfcten
SDÎittet etflären möchte.

©leicffzeitig tourbe uns bon ber girma §enEet
ein fixier ©effert in Auêfidjt geftetlt, roeldjen
mir uns gerne fcfjmecfert laffen merben, unter
befter VebanEung ber gebotenen greunbltchfeit.

SBir Ijoffen alfo auf redjt zahlreiche Veteiti»
gung auch bon ©eiten ber ausmärtigen Solle»
ginnen. ®er Vorftanb.

^eafiott ICerbenberg-^argans. Sßir machen
ben 3J?itgtiebern bie SJÎitteitung, baff bie nädjfte
Verfammlung erft ÜJlitte Dîoôember ftatt ©nbe
Dftober ftattfinbet. 2)aS genaue ®atum mirb
in ber näctjften Rettung publiziert.

SDîit Eoßegiaten ©rüfienl
©er Vorftanb.

iSelUtOtt jJÇitttettfjur. Sine flotte Srinnerun
hat unfere ©eEtion an bie §erbftfatjrt na
Dffingen, mo im btumengefchmücEten ©aale bie
gemütliche OefetlfcEjaft für einige ©tunben bei»

fammen mar. Unfern Dfftnger Soßeginnen fei
für ihre ©afifreunbfchaft ^erglic^ gebanEt.

©ie nach fte Verfammlung finbet am 27. 0E«

tober, nachmittags 2 Uhr, im ©rlenljof ftatt,
mogu alle ^ergticf) eingeladen merben. ©S fei
noch ermähnt, bah in biefer Verfammlung
jebenfaHS ein ärztlicher Vortrag gehalten mirb.

©er Vorftanb.
Äeßfiott 3firidj. Unfere nächfte Verfammlung

finbet am 25. 0Eo6er, 1/i bor 8 Uhr, im „Sari
bem ©rofjen" ftatt. SßnnftlidheS unb zahlreiches
Srfcheinen fehr erroünfcht. ©er Vorftanb.

Steuer Srlebntffe bon gran 2)enjler=Sh|
Hebamme a. in 3ütic^.

(gortfefcung.)

Siebe SoIIeginnen! SRun möchte ich
©u<h noch meine SBanberung buräj berfchiebene
Slnftalten unb Sßribatmohnungen fdjilbern. Von
ber ©chmeiz. ©efanbtfdjaft erhielt ich bie SIbreffe
einer Sranfenf^mefter aus ber ©chmeiz, bie in
SBien gegenmärtig ein Säuglingsheim nach
©chmeizer 3J?ufter einrichten rootle, ©ut, ich
machte mich am SD? orgen früh auf unb fuhr
mit ber ©trafjenbatjn bom 9. in ben 18. VezirE,
mo in ber Vlumengaffe bie ©chroefier fein foßte.
Seiber fanb ich fte nirgenbs, obmoht ich faft
bon ÇauS zu |»auS bie §auSbeforgerinnen fragte,
©üblich traf ich im legten $aufe bie ©afet eines
©tabtmiffionarS unb ba habe ich gelautet, ©in
junger £>err öffnete unb frug nach meinem
Vegehr. gdj erEunbigte mich nach ber ©chmefter,
aber Eamn hatte ic| ein paar SBorte gefagt,
hatte ber junge SDÎiffionar mir bie §anb z_uge»
ftrecit unb im Vafler ©ialeEt einen fceunbtichen
guten ©ag gemünfcht unb mich in fein be»

fcheibeneS ßimmer geführt, ©r fagte mir, bah
©chmefter grieba nicht mehr hier fei, aber er
führe mich zu einer anbern ©chmefter, unb bie
merbe mich mit greuben empfangen unb [ich
mir fo biet als möglich roibmen. ©efagt, getan;
eine halbe ©tunbe fpäter faß ich bei einer
Srantenfchmefter Augufte, bie mir bereitroifligft
ihre güljrung berfprach unb mir noch einen
Saffee machte, nachbem ber SDtiffionar ben Saffee
unb bie Eonbenfierte 3J?itdj bazu gegeben hatte.
Nachher führte mich bie ©chmefter in baS
SlifabetEjeroSranEenhauS unb ba mar bie 0ber»
fchmefter fo freunblich unb erEIärte, fie rooße
mir baS £>au§ mit feinen berfchiebenen ©in«
richtungen geigen. Snbeffen ging ©chmefter
Augufte einen nötigen ©ang zu machen. Unfcr
erfter ©ang mar in bie Sinberabteilung. §ier
finben rt>ad|itifche unb tuberEulofe Sinber, auch
bermahrlofte unb ftttlich gefährbete Sieine, Auf»
nähme. Atfo ein Sinberheim, baS ich h'er fe^en
foßte. Veim öffnen beS ©aaleS bot fich uns

ein freunblicheS Vilb, eine SBärterin mit einer'
©char ber Siemen machte ei" ©piel, alle maren*
im SreiS unb fo bertieft, bah fte uns erft be«

merEten als mir bor ihnen ftanben. „©rüfp
©ott" ertönte es auS aller SKünbchen. „@o<
meine lieben Sinber, eine ©chmeizermutter mill
fehen ob ihr brab feib, roaS fagt ihr nun zu
ihr?" „©rüh ©ott liebe ©chmeizermutter!"'
„9?un bürft ihr auch fagen, mp ihr in ber
©chmeiz gemefen feib." Afle riefen bie 9?amen
ber Aufenthaltsorte. Auf raeine grage, ob fte
gerne in ber ©chmeiz gemefen feien, ba riefen
fie: „0 ja, recht gerne; eS mar fo lieb in ber
©chmeiz". 2>ie Sinber, bie zu Elein zum Spielen
maren, finb in Sinberfeffetn gemefen unb haben
bon bort zugefdjaut, ober ftch auch mit etroaS
unterhalten. Viele ber Sinber haben Entrante-
Veine, anbere bie am VücEett unb VruftEorb
ftarEe SBölbungen haben, gm SBachStum finb
alle um galjre gurücE, auch geiftig haben biete
gelitten. Auch ein Sinbermagen ftanb im Limmer
unb barin eine hergige Steine, bie hell aufjauchzte,
©te 0berfchmefter fagte mir, biefe Steine fei ber
äJtutter meggenommen roorben in einem guftanb,
Per nicht zu befchreiben fei. ®aS Vettdjen habe
bon SBürmern gemimmelt unb fdjon hätten fich
biefetben ins gteifh htueiugefreffen gehabt, unb
eS märe fo zu ©runbe gegangen, jefjt fei fte ber
©onnenftraht beS gangen §aùfeS. ga, baS mar
baS erfte Sinb in SBien, baS fo roftg auSfah,
methem ih begegnet bin. 9?un nahm ih Ab»
fhieb bon all ben Steinen, unb ich bebauerte
tief, bafj ih nichts zu berfdjenEen bei mir hatte.
9?o<h Ze'Qte mir bie ©hmefter bie Vetthen,
atteS mei| tarierte ©ifenbettchen unb mei§ ober
bietmehr grau angezogen, benn roeifj gibt eS

niht. S)ic jüngften ber Sinber beEommen SD?itdt>

unb mit ©totg hat mir eine Pflegerin bie SDÎilh
gegeigt, für äße eine ©eltenljeit.

Dîun ging'S meiter, unb groar in bie SranEen»
abteittmg für grauen, gn ben ©ääten ftehen,.
mie bei uns, bie Vetten auf beiben Seiten.
2Bie fteht eS aber hier auS; aßeS grau. Sie
SSänbe, bie 2)ecfen, bie Vöben, bie Vetten, aßeS
grau, fogar bie armen SranEen fheinen grau

gnfotge Aufgabe beS VerufeS eine

WjS5~ ^îtdlcfftaffeflc "98
mit gufrrhaltrnm ^uhatt preis»
mürbig ju oerftaufctt.

Offerten beförbert unter D?r. 419
bie ©jpebition biefeS VtatteS.

~Jld>

f. JvulvitU, iMy(viAUL4

As+X/,
JppixAvtÂ& 371

ÜBST" Berücksichtigt zuerst
bei Buren Einkäufen unsere
Inserenten.

5F Vorsicht
beim Bezug von Losen
Prüft die Angabeu und kauft

vor allem Lose die einen

günstigen Ziehungsplan
aufweisen und dazu einem grossen

wohltätigen
Werk dienen. Beides findet
man in der grossen

Krankenhaus - Lotterie
Aarberg. fr. 800,000.—.

EInzellose à Fr. l. —.
Serien à Fr. io.— mit l bis 2 sichern

Treffern und Vorzugslos garantiert.
8000 Treffer von Fr. 10 — 50,000.

80,000 Treffer v. Fr. 5.—, 3.— u. 2.—
werden sofort ausbezahlt.

In allernächster Zeit 397

der Alters- nnd Sterbekasse - Lotterie
neutraler Pösteler. Gewinn sofort

sichtbar. Fr. 25,000.— Bartreffer.
HP" Helfet den armen Kranken und

bestellt einige Lose bei der

Los-Zentrale Bem öffilo

Unterkleider

Strumpfwaren
Handschuhe

Pflegeschürzen

Hausschürzen

Morgenröcke

Damen-Wäsche

Kinder- Wäsche

Corsets

Bébé- und Kinder-
Ausstattungen

Zwygart & Co.

Kramgasse 55

Bern ^

»erftaufett:
©ine bereits neue

^eßammettfafhe
mit ober ohne gnhatt, foroie auch
ba8 (©hröpfftücEti
unb ©tästi).

©efl. Anfragen beförbert unter
9Zr. 418 bie (Sjpebition biefeS VI.

^Î:Î::Î::«;Î:îîîîîî:Î::Î
Kindersalbe Gandard
Einzigartig in der Wirltnng bei Wnnd-

sein nnd Ansscblägen kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —;

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhoi 365

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, „Salus"
PR ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 356
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Sektion St. Kalte«. Unsere nächste
Versammlung stndet Dienstag den 8. November
im Spitalkeller statt. Wir laden zu dieser
Versammlung ganz besonders ein, da Frl. Maurer,
Vertreterin der Firma Henkel à Cie. in Basel,
uns die Vorzüge des Waschmittels „Persil,, und
„Henko" in einem Vortrag vordemonstrieren
will und uns vor allem auch die richtige
Anwendung dieser wohlbekannten und geschätzten
Mittel erklären möchte.

Gleichzeitig wurde uns von der Firma Henkel
ein süßer Dessert in Aussicht gestellt, welchen
wir uns gerne schmecken lassen werden, unter
bester Vedankung der gebotenen Freundlichkeit.

Wir hoffen also aus recht zahlreiche Beteiligung

auch von Seiten der auswärtigen
Kolleginnen. Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Wir machen
den Mitgliedern die Mitteilung, daß die nächste
Versammlung erst Mitte November statt Ende
Oktober stattfindet. Das genaue Datum wird
in der nächsten Zeitung publiziert.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Eine flotte Erinnerun
hat unsere Sektion an die Herbstfahrt na
Ossingen, wo im blumengeschmückten Saale die
gemütliche Gesellschaft für einige Stunden
beisammen war. Unsern Ossinger Kolleginnen sei

für ihre Gastfreundschaft herzlich gedankt.
Die nächste Versammlung findet am 27.

Oktober, nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof statt,
wozu alle herzlich eingeladen werden. Es sei

noch erwähnt, daß in dieser Versammlung
jedenfalls ein ärztlicher Vortrag gehalten wird.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet am 25. Okober, vor 3 Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Pünktliches und zahlreiches
Erscheinen sehr erwünscht. Der Vorstand.

Wiener Erlebnisse von Fran Deazler-Wyß
Hebamme a. D., in Zürich.

«Fortsetzung.)

Liebe Kolleginnen! Nun möchte ich
Euch noch meine Wanderung durch verschiedene
Anstalten und Privatwohnungen schildern. Von
der Schweiz. Gesandtschaft erhielt ich die Adresse
einer Krankenschwester aus der Schweiz, die in
Wien gegenwärtig ein Säuglingsheim nach
Schweizer Muster einrichten wolle. Gut, ich
machte mich am Morgen früh auf und fuhr
mit der Straßenbahn vom 9. in den 18. Bezirk,
wo in der Blumengaffe die Schwester sein sollte.
Leider fand ich sie nirgends, obwohl ich fast
von Haus zu Haus die Hausbesorgerinnen fragte.
Endlich traf ich im letzten Hause die Tafel eines
Stadtmissionars und da habe ich geläutet. Ein
junger Herr öffnete und frug nach meinem
Begehr. Ich erkundigte mich nach der Schwester,
aber kaum hatte ich ein paar Worte gesagt,
hatte der junge Missionar mir die Hand
zugestreckt und im Basler Dialekt einen fteundlichen
guten Tag gewünscht und mich in sein
bescheidenes Zimmer geführt. Er sagte mir, daß
Schwester Frieda nicht mehr hier sei, aber er
führe mich zu einer andern Schwester, und die
werde mich mit Freuden empfangen und sich

mir so viel als möglich widmen. Gesagt, getan;
eine halbe Stunde später saß ich bei einer
Krankenschwester Auguste, die mir bereitwilligst
ihre Führung versprach und mir noch einen
Kaffee machte, nachdem der Missionar den Kaffee
und die kondensierte Milch dazu gegeben hatte.
Nachher führte mich die Schwester in das
Elisabethen-Krankenhaus und da war die
Oberschwester so freundlich und erklärte, sie wolle
mir das Haus mit seinen verschiedenen
Einrichtungen zeigen. Indessen ging Schwester
Auguste einen nötigen Gang zu machen. Unser
erster Gang war in die Kinderabteilung. Hier
finden rhachitische und tuberkulöse Kinder, auch
verwahrloste und sittlich gefährdete Kleine,
Aufnahme. Also ein Kinderheim, das ich hier sehen
sollte. Beim öffnen des Saales bot sich uns

ein freundliches Bild, eine Wärterin mit einer
Schar der Kleinen machte ein Spiel, alle warew
im Kreis und so vertieft, daß sie uns erst
bemerkten als wir vor ihnen standen. „Grüß.
Gott" ertönte es aus aller Mündchen. „So
meine lieben Kinder, eine Schweizermutter will
sehen ob ihr brav seid, was sagt ihr nun zu
ihr?" „Grüß Gott liebe Schweizermutter!"
„Nun dürft ihr auch sagen, wy ihr in der
Schweiz gewesen seid." Alle riefen die Namen
der Aufenthaltsorte. Auf meine Frage, ob sie

gerne in der Schweiz gewesen seien, da riefen
sie: „O ja, recht gerne; es war so lieb in der
Schweiz". Die Kinder, die zu klein zum Spielen
waren, sind in Kindersesseln gewesen und haben
von dort zugeschaut, oder sich auch mit etwas
unterhalten. Viele der Kinder haben krumme
Beine, andere die am Rücken und Brustkorb
starke Wölbungen haben. Im Wachstum sind
alle um Jahre zurück, auch geistig haben viele
gelitten. Auch ein Kinderwagen stand im Zimmer
und darin eine herzige Kleine, die hell aufjauchzte.
Die Oberschwester sagte mir, diese Kleine sei der
Mutter weggenommen worden in einem Zustand,
der nicht zu beschreiben sei. Das Bettchen habe
von Würmern gewimmelt und schon hätten sich
dieselben ins Fleisch hineingefressen gehabt, und
es wäre so zu Grunde gegangen, jetzt sei sie der
Sonnenstrahl des ganzen Hauses. Ja, das war
das erste Kind in Wien, das so rosig aussah,
welchem ich begegnet bin. Nun nahm ich
Abschied von all den Kleinen, und ich bedauerte
tief, daß ich nichts zu verschenken bei mir hatte.
Noch zeigte mir die Schwester die Bettchen,
alles weiß lackierte Eisenbettchen und weiß oder
vielmehr grau angezogen, denn weiß gibt es
nicht. Die jüngsten der Kinder bekommen Milch
und mit Stolz hat mir eine Pflegerin die Milch
gezeigt, für alle eine Seltenheit.

Nun ging's weiter, und zwar in die
Krankenabteilung für Frauen. In den Säälen stehen,,
wie bei uns, die Betten auf beiden Seiten.
Wie sieht es aber hier aus; alles grau. Die
Wände, die Decken, die Böden, die Betten, alles
grau, sogar die armen Kranken scheinen grau

Infolge Aufgabe des Berufes eine

UM" Hlickelkassette "MU
mit guterhaltenem Zuhält
preiswürdig zu verkauft«.

Offerten befördert unter Nr. 419
die Expedition dieses Blattes.
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8M ?rekker von kr. lv-ggM.
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à âlters- nnâ Sterdàssv - botter!«
neutraler pöstsler. devinn s o kort
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«M" llelket lien armen kranken und

bestellt einige dose bei der

1«8 îeàle kern OZUZ«
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Ftrump/warsK

Dauckso/tàe
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Gefl. Anfragen befördert unter
Nr. 418 die Expedition dieses Bl.

MààKsànl
àjMs lll à MklliiZ del UM-
8à M àssedlUsii ttsiavr Xjnâsr

kleine luden kr. —. 75
drosse „ „ 1.20

kür Hebammen kr. —. 60 uns kr. 1. —!

— Nattenbot 365

SSSslus t.siddlnlt«n
(desetâeb gssebütat)

sincl Nie vollkommensten Linden der (Zegsnnart uns «ins in den meisten Spitälern der Lobvei? sin-
gekükrt. Dieselben leisten vor sovis naeb der dskurt unsebàbars Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei Dangsleib, Laueb- oder tlabsibrueb, Lenkungen ete. krbäitliob in allen bessern Lanitätsgssekäkten
oder direkt bei

I K.SUSSNN«

leds Linde trägt innen den gssstzliok gesebàten liamen „Kalos" «Illustrierte Prospekte) 356
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auSgufehen. Ueberatt [teilte mid) bie ©djmefter
bor mit beit Sßorten: „Sljr lieben grauen, id)
bringe ©udj ba eine tiebe ©chmeigerbame ".
greubig überragt ftredten mir aßeitjre mageren
Hänbe entgegen unb [agten, „ad) mie lieb",
unb füjjten mir bie §anb. SBie freuen mir
un§ einmal banlen gu ïônnen für baS, maS
bie lieben ©djmeiger für uns getan haben.
Sieben bem Sßctie einer Uranien mar in einer
SSafe ein glieberftraufj. Sie ßranfe minfte mir
unbfagte: „Siebe, liebe ©djmeigermutter, nehmen

fie bitte biefe Blumen gurn geicfyett ber

Sanlbarfett, id) habe fonft nichts". ©erüljrt
naljm id) beit glieberftraufj itnb banlte. ©o
ging eS bon gimmer gu Limmer, überall fo
^erglidbjen ©mpfang unb Sanf. SBieber ging
e§ meiter, unb gmar in eine Abteilung „StlterS*
heim".

SBenn fdjon baS, maS id) bis jefct gefeiten, midj
tief ergriffen tjatte, fo mar id) bod) gang un=
gtüdlidj, als id) btefe alten grauen falj. 3n
ben meiften ßimmern maren fie megen ber
Äälte im S3ett geblieben. Sie gimmer Ijaben
4 bis 6 Seiten. Siefelben finb redjt primitib,
bie 28äfd)e grau unb fchabhaft, bie SBänbe,
Seden unb Söben, aüeS grau unb ein mibriger
©erud) überall. Siel), mie fehen bie alten grauen
fo troftloS unb armfelig aus. 3n ben Seiten
haben fie fdjmarge, graue, rote, grüne ufm.
Saden an. Sie Dberfdjmefter fagte gu mir:
„©eljen fie, fo müffen mir froh fein, menu mir
nur etmaS ïjaben, bamit fie meniger frieren.
©S laugt bait für gar nidjts mebr, meber gum
SBäfcheanfchaffen, nod) um irgenb etmaS_ gu
erneuern, bagu fommen mir noch lange nid)t,
benn es langt ïaurn gum ©ffen unb für bie

Sohlen, bie fo furchtbar teuer finb. Ser @mp=
fang bei ben alten grauen mar fo herglid),
bafj eS mid) beute nod) freut. „0, liebe gute
©cbmeigermuiter, mir bürfen fie bod) fo nennen,
uidjt mabr?" SUS id) bejahte, fuhren fie fort:

„SSßir banlen ©ott, bafj mir Sbnen fagen bürfen,
ma§ mir für bie ©djmeiger empfinden. ©ott
fegne Sie unb all bie lieben ©djmeiger, bie
uns in unferer 9îot beigeftanben. 0, menn bie

©djmeiger nidjt gemefen mären, mir mären
biefen Sßinter erfroren unb berhungert. 9îid)t
mar liebe ©djraefter, mie haben mir gebetet,
ber liebe ©ott motte uns bocb halfen, unb er
hat uns erhört unb uns aus ber lieben ©djmeig
Hülfe gefanbt". Siejenigen, bie aufjer Sett
maren, halten mir ihre neuen mirüidj fdjönen
gtitfen herbei. „Sehen @ie, alle Eommen auS
ber ©djmeig, unb gmar bon 3üridj. ©in fperr
ißfenninger=Sobmer hat fie uns gefchidt, o, mie
banlen mir ihm unb allen, bie bagu geholfen
haben." Seim Slbfdjieb lüfjten fie mir bie Hanb
unb mit Sränen in ben Stugen fagten fie,
„rufen ©te gu Haufe in alle SBinbe, bafj mir
bie ©djmeiger fegnen, fo lange mir leben". 9îun
gingen mir mieber gurüd unb erft jeft fah id)
fo redjt, mie eigentlich alles fo fdjabljaft unb
graufdjmarg auSfieht. „SWeS ift am gerfalten",
fagte mir bie ©djmefter, „nicht nur maS mir
hier feljen, fonbern maS biet trauriger ift, baS

ift ber Verfaß unfereS SolIeS. 9îun mitf) ich

Shnett noch unfer ©tubentengimmer geigen".
@ie führte mich ins ©tbgefdjofj unb öffnete
eine Sür, ba mar eine Strt ©ang mit einem
Keinen genfter. 3u einer ©de mar ein Sager.

„ ©eljen ©ie, hieï fchläft ein entlaffener Srieger,
ber alles berloren hat unb unS fo lange unb
innig um Stufnaljme bat, bis mir ihm Ijier aus
SOtangel bon etmaS befferem ein Sager gured)t
machten. Sßäljrenb bem Kriege begleitete er
feinen Hauptmann, ber fchmer bermunbet mar,
hierher, unb hat ihn felbft gepflegt, bis er ge=
ftorben ift. kacfyfyev mufjte er mieber in ben

®rieg unb hat furchtbares miterlebt. Stach
®riegSfd)Iufj hat er fich gu uns geflüchtet unb
um Aufnahme gebeten. Stile fdjmeren Arbeiten
motte er uns abnehmen, nur für ©ffen unb

Kleiber. SBir haben ihn nun ben ©djneiber»
beruf erlernen laffen, unb fo fann er fich in
ber freien ^eit etmaS berbienen, er ift fehr
fleifjig unb tüchtig unb ein braber SJienfdj."

Son biefem ©ang führte eine Sür in ein
Limmer, mo einige Setten ftanben, aber auch
hier fah es fo armfelig unb primitib auS, ba§
ich eS mirïlid) nicht faffen lonnte, ein ©tubenten«
gimmer bor mir gu haben, .'pier fchlafen bier
©tubio, benen ber ßrieg alles geraubt habe,
Heimat, ©Itern unb ©efdjmifter, nichts fei ihnen
geblieben, als ©lenb, Sirmut unb Sergmeiflung.
Sont Kriege tjev fannten fie ben Surfdjen ihres
Hauptmanns unb fo rourbe ber ihr Detter in
ber Dtot, inbem er auch fie hier*)ec brachte.
Hier moljnen unb fchlafen fie unb gum ©ffen
[teilen fie [ich auch ein, aüeS um ein „Sergetts
©ott". ©ute greunbe beS ßranfenljaufeS über=
naljmen bie UniberfitätSlofien. SiefeS Saljr
beenbigen fie ihre ©tubien, bie man ihnen,
menn auch einfach, aber bod) ermöglichte. Ser
Surfdje macht ihnen bie Kleiber, unb fo helfen
alle mit. SUS mir mieber im ©fjfaat ber Uranien»
fchmeftern anlamen, maren gmei fthmebifche
$ranfenfdjmeftern ba, bie auf bie Dberfdjmefter
marteten. Stud) ©chmefter Slugufte ermartete
mich, unb fo nahm ich bon allen recht freunb»
liehen Slbfdjieb. .gurn San! für bie güljrung
unb IjerglidjeSlufuahme übergab idj ber ©chmefter
Dberin ©djmeigergelb. „0, mir raerben eS gum
tjödjften ßurS auSmedjfeln unb für ttnfere
Sfleglinge Permenben nad) ihrem SBunfdj. "

aber badjte, menn ich both reich wäre,
mie mottle ich hier Reifert unb ben Sinnen
menigftenS freundliche ^inuner machen laffen.
Sach Serabrebung für ben anbern Sag mit
©chmefter Slugufte, lehrten mir gurüd, bie
©chmefter an ihre Strbeit, ich ütS H°tel, wo
ich aber nidjt einmal etmaS gu ©ffen befam
unb marten mufjte bis gum Sîadjteffen.

(Schlug folgt)

Biomalz
ßerteljf aus exßhtafßgm gHatsexhafif unb pfjospfptfaumt
ßaM-$läfjt(atjm. gs ift ei« ^räffigtmgömtffef altercrffctt

^lantge4, bas: pcfjltcn fiäfjrmcrt mit größer ^etbaulicfjltcil
»wßtnbft «ttb llcrionoalesjcttlcn, ^tularmcn, Iferoctt-
fcßmache», plagen- «ttb |)armtcibcubcn, ^5r«ltRrantic« elc.

»arjügfiihe |>iettßc letfld.

Btomah für bie sufünfttge 2Hutter. ©ang befonbers angebracht ift eine BtomaljdKur für grauen, bie ben

ZTiutterfreuben entgegen gehen. Der im Siomalg enthaltene fterilifierte
STTalgeytraft förbert unb reguliert ben Stoffmedjfel, ber in biefer periobe oft Stodungen untermorfen ift. Das ©lygerophosphat
fpeift unb fräftigt unmittelbar bas Heroenfyftem unb bie phosphorfauren Icährfalge führen bem ©rganismus fehr nahrhafte, äuferft
mertoolle (Elemente gu. Das Biomalg oerhütet baher jene Schmädjeguftänbe, jene ©ereigtheit ober Apathie, bie man oielfadj als
unoermeibliche Begleiterfdjcinungen ber Schmangerfchaft betrachtet, bie aber nichts anberes finb, als bie folgen eines fdjlechten

©rnährungsguftanbes, eines gefchtoächten ZXeroenfYftems. Siomalg fräftigt ben Körper,
erhält ihn miberftanbsfähig unb bereitet fo eine Ieidjte ©eburt unb ein gefunbes Kinb oor.

rböbtC 2TltIcbfcFrcttOrt ^er ®e^urt Glaubt bas Biomalg ber ZTÎutter

ihre Kräfte in fürgefter ^eit gurücfgugeioinnen,
unb gleichgeitig mirft es günftig auf bie DTilchfefretion ein unb ermöglicht ihr, bei ihrem
Kinbe bie fo mertoolle Srufternährung burchgufüljren.

Biomalg fann ohne jegliche Zubereitung genoffen merben, fo mie es aus ber Büdjfe
fommt. Doch ïann man es auch gufammen mit Kiild), Cacao, Cee, Kaffee, Suppen ober

bergleichen nehmen. Es fdjmecft felbft oorgüglich unb oerleiht anbeten Speifen unb ©e»

tränfen einen feinen, äuferft aromatifdjen Beigefd)macf.

Biomalg ift überall fäuflich. IDo nidjt erhältlich, menbe man fich art bie untergeichnete

^äbrif, bie bie nädjfte Begugsquelle nachmeift unb auf XDunfcf) ausführliche Brofchüre
foftenlos oerfenbet.

)d]. ^inberme^ffaßriß, $\ätet. jicffifung in ^ern.
352

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme. 99

auszusehen. Ueberall stellte mich die Schwester
vor mit den Worten: „Ihr lieben Frauen, ich

bringe Euch da eine liebe Schweizerdame".
Freudig überrascht streckten mir alle ihre mageren
Hände entgegen und sagten, „ach wie lieb",
und küßten mir die Hand. Wie freuen wir
uns einmal danken zu können für das, was
die lieben Schweizer für uns getan haben.
Neben dem Bette einer Kranken war in einer
Vase ein Fliederstrauß. Die Kranke winkte mir
und sagte: „Liebe, liebe Schweizermutter, nehmen

sie bitte diese Blumen zum Zeichen der
Dankbarkeit, ich habe sonst nichts". Gerührt
nahm ich den Fliederstrauß und dankte. So
ging es von Zimmer zu Zimmer, überall so

herzlichen Empfang und Dank. Wieder ging
es weiter, und zwar in eine Abteilung „Altersheim".

Wenn schon das, was ich bis jetzt gesehen, mich
tief ergriffen hatte, so war ich doch ganz
unglücklich, als ich diese alten Frauen sah. In
den meisten Zimmern waren sie wegen der
Kälte im Bett geblieben. Die Zimmer haben
4 bis 6 Betten. Dieselben sind recht primitiv,
die Wäsche grau und schadhaft, die Wände,
Decken und Böden, alles grau und ein widriger
Geruch überall. Ach, wie sehen die alten Frauen
so trostlos und armselig aus. In den Betten
haben sie schwarze, graue, rote, grüne usw.
Jacken an. Die Oberschwester sagte zu mir:
„Sehen sie, so müssen wir froh sein, wenn wir
nur etwas haben, damit sie weniger frieren.
Es langt halt für gar nichts mehr, weder zum
Wäscheanschaffen, noch um irgend etwas zu
erneuern, dazu kommen wir noch lange nicht,
denn es langt kaum zum Essen und für die

Kohlen, die so furchtbar teuer sind. Der Empfang

bei den alten Frauen war so herzlich,
daß es mich heute noch freut. „O, liebe gute
Schweizermutter, wir dürfen sie doch so nennen,
nicht wahr?" Als ich bejahte, fuhren sie fort:

„Wir danken Gott, daß wir Ihnen sagen dürfen,
was wir für die Schweizer empfinden. Gott
segne Sie und all die lieben Schweizer, die
uns in unserer Not beigestanden. O, wenn die

Schweizer nicht gewesen wären, wir wären
diesen Winter erfroren und verhungert. Nicht
war liebe Schwester, wie haben wir gebetet,
der liebe Gott wolle uns doch helfen, und er
hat uns erhört und uns aus der lieben Schweiz
Hülfe gesandt". Diejenigen, die außer Bett
waren, holten mir ihre neuen wirklich schönen
Finken herbei. „Sehen Sie, alle kommen aus
der Schweiz, und zwar von Zürich. Ein Herr
Pfenninger-Bodmer hat sie uns geschickt, o, wie
danken wir ihm und allen, die dazu geholfen
haben." Beim Abschied küßten sie mir die Hand
und mit Tränen in den Augen sagten sie,
„rufen Sie zu Hause in alle Winde, daß wir
die Schweizer segnen, so lange wir leben". Nun
gingen wir wieder zurück und erst jetzt sah ich

so recht, wie eigentlich alles so schadhaft und
grauschwarz aussieht. „Alles ist am Zerfallen",
sagte mir die Schwester, „nicht nur was wir
hier sehen, sondern was viel trauriger ist, das
ist der Zerfall unseres Volkes. Nun muß ich

Ihnen noch unser Studentenzimmer zeigen".
Sie führte mich ins Erdgeschoß und öffnete
eine Tür, da war eine Art Gang mit einem
kleinen Fenster. In einer Ecke war ein Lager.
„Sehen Sie, hier schläft ein entlassener Krieger,
der alles verloren hat und uns so lange und
innig um Aufnahme bat, bis wir ihm hier aus
Mangel von etwas besserem ein Lager zurecht
machten. Während dem Kriege begleitete er
seinen Hauptmann, der schwer verwundet war,
hierher, und hat ihn selbst gepflegt, bis er
gestorben ist. Nachher mußte er wieder in den

Krieg und hat furchtbares miterlebt. Nach
Kriegsschluß hat er sich zu uns geflüchtet und
um Aufnahme gebeten. Alle schweren Arbeiten
wolle er uns abnehmen, nur für Essen und

Kleider. Wir haben ihn nun den Schneiderberuf

erlernen lassen, und so kann er sich in
der freien Zeit etwas verdienen, er ist sehr
fleißig und tüchtig und ein braver Mensch."

Von diesem Gang führte eine Tür in ein
Zimmer, wo einige Betten standen, aber auch
hier sah es so armselig und primitiv aus, daß
ich es wirklich nicht fassen konnte, ein Studentenzimmer

vor mir zu haben. Hier schlafen vier
Studio, denen der Krieg alles geraubt habe,
Heimat, Eltern und Geschwister, nichts sei ihnen
geblieben, als Elend, Armut und Verzweiflung.
Vom Kriege her kannten sie den Burschen ihres
Hauptmanns und so wurde der ihr Retter in
der Not, indem er auch sie hierher brachte.
Hier wohnen und schlafen sie und zum Essen
stellen sie sich auch ein, alles um ein „Vergelts
Gott". Gute Freunde des Krankenhauses
übernahmen die Universitätskosten. Dieses Jahr
beendigen sie ihre Studien, die man ihnen,
wenn auch einfach, aber doch ermöglichte. Der
Bursche macht ihnen die Kleider, und so helfen
alle mit. Als wir wieder im Eßsaal der
Krankenschwestern ankamen, waren zwei schwedische

Krankenschwestern da, die auf die Oberschwester
warteten. Auch Schwester Auguste erwartete
mich, und so nahm ich von allen recht freundlichen

Abschied. Zum Dank für die Führung
und herzliche Aufnahme übergab ich der Schwester
Oberin Schweizergeld. „O, wir werden es zum
höchsten Kurs auswechseln und für unsere
Pfleglinge verwenden nach ihrem Wunsch. "

Ich aber dachte, wenn ich doch reich wäre,
wie wollte ich hier helfen und den Armen
wenigstens freundliche Zimmer machen lassen.
Nach Verabredung für den andern Tag mit
Schwester Auguste, kehrten wir zurück, die
Schwester an ihre Arbeit, ich ins Hotel, wo
ich aber nicht einmal etwas zu Essen bekam
und warten mußte bis zum Nachtessen.

(Schluß folgt.)

kioinal?
besteht aus erstklassigem Walzertrakt uud phosphorsauren

Kalk-Mhrsalzen. Ss ist ein Kräftigungsmittel allerersten

Flanges, das höchsten Nährwert mit größter Verdaulichkeit
verbindet und Nekonvaleszente«, Mutarmeu,
Nervenschwache«, Wagen- und Darmleidendeu, Brustkranken etc.

vorzügliche Dienste leistet.

Biomalz für die zukünftige Mutter. ^"NZ besonders angebracht ist eine Biomalz-Rur für Frauen, die den

Mutterfreuden entgegen gehen. Der im Biomalz enthaltene sterilisierte
Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel, der in dieser j)eriode oft Stockungen unterworfen ist. Das Glyzerophosphat
speist und kräftigt unmittelbar das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze führen dem Organismus sehr nahrhafte, äußerst
wertvolle Elemente zu. Das Biomalz verhütet daher jene Schwächezustände, jene Gereiztheit oder Apathie, die man vielfach als
unvermeidliche Begleiterscheinungen der Schwangerschaft betrachtet, die aber nichts anderes sind, als die Folgen eines schlechten

Ernährungszustandes, eines geschwächten Nervensystems. Biomalz kräftigt den Aörper,
erhält ihn widerstandsfähig und bereitet so eine leichte Geburt und ein gesundes Aind vor.

Geburt erlaubt das Biomalz der Mutter
ihre Aräfte in kürzester Zeit zurückzugewinnen,

und gleichzeitig wirkt es günstig auf die Milchsekretion ein und ermöglicht ihr, bei ihrem
Ainde die so wertvolle Brusternährung durchzuführen.

Biomalz kann ohne jegliche Zubereitung genossen werden, so wie es aus der Büchse
kommt. Doch kann man es auch zusammen mit Milch, Eacao, Tee, Aaffee, Suppen oder

dergleichen nehmen. Es schmeckt selbst vorzüglich und verleiht anderen Speisen und
Getränken einen feinen, äußerst aromatischen Beigeschmack.

Biomalz ist überall käuflich. IVo nicht erhältlich, wende man sich an die unterzeichnete
Fabrik, die die nächste Bezugsquelle nachweist und auf Wunsch ausführliche Broschüre
kostenlos versendet.

Schweiz. Kindermchkfabrik, Mtet. Meitung Momah, in Aern.
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âcntralftcttc beS fdjtoeijcrtf^ctt Sltttbentoefetrô
Sati58flfj=$t. ©allen

®cburtêîartcnertrag
für ba§ 1. ©emefter 1921.

Sem regen Sammeleifer ber Hebammen fjaben
mirmieber fcîjôrte (Sabenzuûerbanïen. ®§ gingen
unê auê nacbftebenben Kantonen folgenbe Sei*
träge eine:

Slargau 4 (Saben • Sr. 17. 50
SIppenzeïï 4 ff • tt 15.—
Sern 10 tt tt 86.—
(Senf 3 tt • tt 25.—
(Sraubünben 1 tt tr 7.—
Suzern 1

tt •. • • tt 5.—
@t. (Satten 5 it • • tr 45.—
©äjaffbaufen 5

ir • tt 25.—
@<bmt)Z 1

tt • • tt 5. —
©ototburn 2 tr • tt 7. -
îburgau 2 tt • tt 12. —
SBaabt 1

tr tr 10.—
gürid) 15 tt • tt 113. 50

tEotat 54 (Saben Sr. 373. —

28ir bitten alle merten Hebammen, bie biê
^eute für unfere gnftitution nictjtê unternommen
baben, bod) ttjr SRögttdjfteS hierfür tun ju
motten unb barin einigen Hebammen nacbju=
atjmen, beren tiebeüotleS 28erben unfern Slinbett
fcbon mancbeê ©djerftein zugetragen bat. 2(n
biefer ©teile möchten mir alten freunbtict)en
Helferinnen ben t)ergtict)ften San! auäfprectjenl

Sie 3cntralftcöc be§ fdjtoeijertfiben

SlittbetttoefettS, Sangflajfe=©t. (Satten.

9ftebijtntfcf)c ©Ritter.
SSoti Dr. ©rufiuS.

(9Jad£jbntc! nidEjt geftattct.)
33cm 100 @bepaaren baben 45 StuSfidft barattf,

ibre fitberne Hodjjeit ju feiern; aber nur ein
ißaar bon 1000 tebt lange genug, um aucb feine
gotbene Ho^jeit begeben ju fönnen.

* *
*

gaft alte ïteinen fîinber baben tiefblaue Slugett,
meit bie ^Regenbogenhaut, bie bie garbe be§

3tuge§ bebingt, nocb nicbt bauernb gefärbt ift;
erft fpäter merben bie Stugen bettbtau, grau
ober braun.

Sie Hurnbtafe bat beim 3Ranne ein gaffungS»
bermögen bon 700, beim SBeibe bon 650 cm3;
in befonberen gälten fann bie 23tafe aber 11/t
unb auch mehr Siter faffen.

* *
*

Sa§ reife menfchtictje @i but ungefähr @anb=
forngröhe.

* *
*

Sin Meine§ Sinb mäcbft bon ber (Seburt bis
gum bottenbeten erften SebenSjabre um 20 bis
22 Zentimeter in ber Sänge.

* *
*

gn ÜRem 2)ort tommt alte 16 SRinuten ein
Sîinb zur SBett.

Zur gefl. Rotte!
Wir erfucbcn die uierteti £eferinnen

dringend, bei Ginfendungen das ITianu-

fkript nur auf einer Seite zu über-

fdjreiben, Hamen und Orte redit deutlid).

Engelhardts antiseptischer Wund-Poder

Der seil Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Be-
handlnng dies Wundseins kleiner Kinder imIi l>ertroile«e

^Wundpnder ist wieder in allen Apotheken nnd einschlägigen
Geschäften erhältlich. 376

EngrosniederBagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen.

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie iverden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. Jk.Wander Jk.Gr., Bern.

Gutachten Nr. 394:

Mit Ovomaltine habe ich grossen Erfolg gehabt für meine eigene Person, indem ich mich nach
Genuss zwei grosser Büchsen von einer grossen Uebermüdung gänzlich erholte. Ovomaltine ist ein
sehr angenehmes 10 Uhr Vormittagsgetränk von grossem Nährwert. Seit Jahren schon habe ich meinen
Wöchnerinnen und stillenden Frauen Ovomaltine verabreicht und damit sehr gute Resultate erzielt,
erstens als Kräftigungs- und Stärkungsmittel und zweitens als milchbildendes Präparat. ^ j ^

Ein - zwei Tassen

täglich

während Schwangerschafft, Wochenbett, Stillzeit,
heben Kräfftezustand und Stillfähigkeit. 353
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Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Langgaß-St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das 1. Semester 1921.

Dem regen Sammeleifer der Hebammen haben
wir wieder schöne Gaben zu verdanken. Es gingen
uns aus nachstehenden Kantonen folgende
Beiträge eine:

Aargau 4 Gaben Fr. 17. 50
Appenzell 4

5» „ 15.—
Bern 10

», », 86.—
Genf 3

», „ 25.—
Graubünden 1

», 7.—
Luzern 1

», ' ' », 5.—
St. Gallen 5

», ' ' 45.—
Schaffhausen 5 ' », 25.—
Schwyz 1 „ ' »,

5. —
Solothurn 2 „ »,

7. -
Thurgau 2

», ' », 12. —
Waadt 1

», », 10.—
Zürich 15

»» ' », 113. 50

Total 54 Gaben Fr. 373. —

Wir bitten alle werten Hebammen, die bis
heute für unsere Institution nichts unternommen
haben, doch ihr Möglichstes hierfür tun zu
wollen und darin einigen Hebammen nachzuahmen,

deren liebevolles Werben unsern Blinden
schon manches Scherflein zugetragen hat. An
dieser Stelle möchten wir allen freundlichen
Helferinnen den herzlichsten Dank aussprechenI

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

Medizinische Splitter.
Vmi Dr. Crusius.

^Nachdruck nicht gestattet.)
Von 100 Ehepaaren haben 45 Aussicht darauf,

ihre silberne Hochzeit zu feiern; aber nur ein
Paar von 1000 lebt lange genug, um auch seine
goldene Hochzeit begehen zu können.

-ft 5
-ft

Fast alle kleinen Kinder haben tiefblaue Augen,
weil die Regenbogenhaut, die die Farbe des

Auges bedingt, noch nicht dauernd gefärbt ist;
erst später werden die Augen hellblau, grau
oder braun.

Die Harnblase hat beim Manne ein Fassungsvermögen

von 700, beim Weibe von 650 en^;
in besonderen Fällen kann die Blase aber 1^/s
und auch mehr Liter fassen.

-ft -ft
-ft

Das reife menschliche Ei hat ungefähr
Sandkorngröße.

-ft -ft

Ein kleines Kind wächst von der Geburt bis
zum vollendeten ersten Lebensjahre um 20 bis
22 Zentimeter in der Länge.

-ft -ft

In New Jork kommt alle 16 Minuten ein
Kind zur Welt.

2ur geîl. kolk!
V)ir ersuchen à wetten Leserinnen

clringencl, bei Gnsenclungen à Manuskript

nur aus einer Seite ?u
überschreiben, Namen uncl Orte recht deutlich.

kllgàâ'8 sàMà Miiâ-?là
»Lullt L»^ » ültiît, Voi'llxu^ttii«^ ,t?t«L L3«»

ItZìZttlllui,«» WLzLLuâêi» ui»itL»^ttr»<>lll< ,ic;
PWn» m<L«t L«î Lu uuâ sLu«<zI»lÄAi^«u

«rI»à1îIL<zL». ^
veî îten deksnnîsn Spszkîslîîsiisn SrvssksnsSIungen.

»oi» AeAsnîoâT'tîA à cke»' 77e5smme»»^eitâ^ sine
cke» îviâtîAsà. Ke îvei'cten sic/is?' manc/is cka»'a»t« sâox/è»,
<te»» Ovomatàe teistet 7/me» 7^»«» im»!«»' zmts Dienste.

^ttte àâà/te, -its Sie et!«a uiünsciis», «t«tte» isi» 7àe»
A«»» «»cte^seits si»ck A>i» 7/me» abs»° aue/i ctan^öa»,
W«»m Äs «»s //»»«»'seit« Äbe» Tcä'/ä/^unAen. mit
T^i-cixa/'ate» o^en a«s/A/l»-ticii bemâte».

Oàsvdtvi» Xr. SS4:

Ml Ovomaltins ba.be iob grossen ßlrkolg gsbabt tür meine eigens Person, inâem ieb mieb naob
(lenuss ?^vei grosser Lüebsen von einer grossen llebsrmüclung gänxlieb erbolte. Ovomaltins ist ein
sebr angenebmes 10 vbr Vormittagsgetränk von grossem Mbrvmrt. Seit.labren sebon babe iok meinen
^Vöebnerinnen uncl stiiisnclen brauen Ovomaltine verabreiebt uncl âamiì sebr gute llesultate er/ielt,
erstens als Xräktigungs- uncl Stärkungsmittel uncl seitens als milebbilclencles Präparat. ^ ^

cön Vsssen

«Sgttcl,

L^âkrenrS Sek^lsngersàstt, ^Vvckendsîî, StïNreît,

keden Xrsstszeusîsnâ unr> Stïttkâkïglîeït. 353
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Pir Sdimmer |rkiR«r
(Pfftjieffes ©rgait bes §4m>eijerif4jett <<&efiarament>emns

3nI)olt. lleBer bic SBecE)jelja^rc ber grau. — SdhoetjCrifdier $ehamntenBereiu: Srantenfaffe. — ©rtranïte SKitglieber. — Stngemelbete SBödjnerinnen.— ©intritte.
— $elegiertenöer)ammlung be§ ©djtuetgerijdfien gcbammenBcreinâ (©djluft). — ®elegtertenberfammümg ber Sranfenfafjc be§ ©riEjtoeigeritcJjen §eBammenöeretn§. — SBeretttë»
nadjridjten : ©eïtionert Slargau, Safelftabt, Safeltanb, SBertt, greiBurg, ©olotljuro, £Burgau, ©t. ©allen, 3BerbenBerg=©argan8, SBintertljur, Büridj. — SCSicner ©rleßniffe
bon grau ®cnjIcr-S8t)f; in güridj (gortfejsung). — gentraiftetlc be§ ©djtvetgerifiijen ®Iinbcnroefen§. — fötebiginilctje ©flitter. — Slitjeigen.

Dr. med. Horitz üanzoni
Winterthur

gewesener Assistenzarzt der II. medizinischen
Universitätsklinik Mönchen (Profi Friedrich von Müller),
gewesener Assistenz- und stellvertretender Oberarzt

der Universitätsklinik für Haut- und Geschlechtskrankheiten

in Zürich (Prof. Dr. Bruno Bloch) hat
sich nach mehrmonatlichem Studienaufenthalt am
Hôpital St-Louis in Paris, mit fünfjähriger Aus¬

bildung niedergelassen als

Speziaiarzt für Elaut-iCe,ankheiten
Röntgen» und Lkht-lefeamdlung

Sprechstunden s Täglich 8—10 und 16—18 Uhr
(Samstag 14 —16 Uhr) und nach Uebereinkunft.

Sonntag und Montag morgen geschlossen.

Telephon 137 <p««öz)

Winterthur zum
Museumsstrasse 74/1

„Hohen Haus"
Bahnhof Nordausgang

421

Bester GesiindheitsZwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Tägliclh frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

ÎJS3" Prompter Postwersand "®g 361°

®a id) tie teure Sîeïtame umgebe, bin id) in ber Soge, ein
S'inbermef)! bon etüererfter @üte tferguftetten. ®er Slttein*
berfauf rairb nur an Hebammen übertragen. liegen
ßeugniffe bon Hebammen auf, bie ba§ Sinbermeljl fdjon biete
Satire mit großem ©rfotg führen. Hebammen, bie ben SSerfauf
übernehmen motten, belieben ihre Stbreffe unter ©tjiffre 422
etngufenbett, morauf id) ihnen unberbinbtiäie, bemufterte
Offerten gutommen taffe. §ol)er unb tofmenber SSerbieijft.

Seit Jahren bewährt
gegen Magenschmerz, schlechte Verdauung,
Magensäure etc. hat sich das Magenpulver von Apotheker
Boom. Zahlreiche glänzende Anerkennungsschreiben.

Preis Fr. 3.50 für die grosse Schachtel mit genauer Anweisung.
Erhältlich in Baden: Apoth. Zander. In Solothurn: Hirsch- und Schlangen-
Apotheke. Schaffhausen: Apotheke zum Einhorn, zur Taube. Zürich:
Victoria-Apotheke. Rorschach : Apotheke C. Rothenhäusler. St. Gallen :

Hecht-Apotheke. Luzern: Apotheken Suidter, Sidler. Chur: Apotheken
Denoth, Flury, Heuss, Lohr. Rapperswil: Apotheke W. Custer. Bern:
Rathaus-Apotheke. Glarus: Apotheken Dreiss und Wegelin sowie in
allen andern Apotheken der Schweiz. 378 a
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Brustsalbe „DEBES
unentbehrlich

für werdende Mutter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich:

Brustsalbe „DEBES" mit steriiisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern.
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUOER, Apotheker, BERN. 400

m
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Sterilisiert©

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 355

Bewährteste nnd kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässlge Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

vern, 15. Oktober 1921 IZeunîchnler Zavrgsng

Dik Slhwtijrr Hedime
Ksstzielkes Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber die Wechseljahre der Frau. — Schweizerischer Hebammenverein: Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritt?.
— Delegiertenversammlung des Schweizerischen Hebammenvcreins (Schluß). — Delegiertenversammlung der Krankenkasse des Schweizerischen Hebammenvereins. — Vereins-
Nachrichten: Sektionen Aargau, Baselstadt, Baselland, Bern, Freiburg, Solothurn, Thurgau, St. Gallen, Werdenberg-Sargairs, Winterthur, Zürich. — Wiener Erlebnisse
von Frau Denzler-Whß in Zürich (Fortsetzung). — Zentralstelle des Schweizerischen Blindenwesens. — Medizinische Splitter. — Anzeigen.

Kr. à Umtx Kâ«ni
gewesener ^,ssisteiwar?it der 11. meàiliiscden llai-
versitätsklinik München sprok- priedricd von Müller),
gewoseuer ^.ssisteuA- uncl stellvertretender Oder-
ar^t der llniversitätsdlinik kür Kaut- und lìescdlecdts-
Krankheiten in Zürich (prok. Dr. Kruno kloch) daß
sied uaod msdrmouatliedem Ltudisuaukeutdalt um
Hôpital 81-kouis iu Paris, mit kllnkjshriger âus-

bildung niedergelassen als

SprsàsîunilSN i läglick 8—10 und 16—18 vdr
s8amstsg 14 —16 Ildr) und nack llebereinkunkt.

8onntag und Rontag morgen geschlossen.

-L37 nmnnm Mê?)
Vì/ïniLrtku? -um
Nuseumsstrasse 74/1

„«sksn »sus â

Kadndok I^ordausgang

421

»«--ter KesMàttîîÂiedà
:: :: VorzüZIicii im (-issclimack :: ::
vsm scliwàcststsn lVIassii ^utrâ^licli

Oonkkerie SppUge?. Se?», ^3rberZerxg88e 23

Da ich die teure Reklame umgehe, bin ich in der Lage, ein
Kindermehl von allererster Güte herzustellen. Der
Alleinverkauf wird nur an Hebammen übertragen. Es liegen
Zeugnisse von Hebammen auf, die das Kindermehl schon viele
Jahre mit großem Erfolg führen. Hebammen, die den Verkauf
übernehmen wollen, belieben ihre Adresse unter Chiffre 422
einzusenden, worauf ich ihnen unverbindliche, bemusterte
Offerten zukommen lasse. Hoher und lohnender Verdieyst.

8eit làeii de«àt
gegen Nagensckmer-, sckleckte Verdauung, Na-
gensäure etc. bat sick das Nagenpulver von ^potkelcer
Loom, ^aklreicke glänzende Anerkennungsschreiben,

preis Pr. 3.50 kür die grosse Lckacktel mit genauer Anweisung, kr-
kältiicb in Laden: ^potk. Zlander. In Lolotkurn: klirsck- und Lcklangen-
TXpotkelce. 8ckakkkausen: ^potkeke ?um Pinkorn, ?ur Vaube. Aürick:
Victoria-lXpotkeke. porsckack: ^potkeke L. potkenkäusler. 8t. Lallen:
tteckt-^potkeke. I.u?ern: ^potkeken 8uidter, 8idler. Lkur: Ttpotkeken
Oenotk, plurz', ldeuss, kokr. papperswil: Ttpotkeke XV. Luster. Lern:
Ratkaus-ltpotkeke. Olarus: ^potkeken Oreiss und Wegeiln sowie in
allen andern iVpotkelcen der Lckwei^. 378 a
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SkustssIkG..oeses
unentbskrlieb

Kr Ukkllkiiâe Nutter uuâ Wàminien.
Lobüt^sn Lie lbrs Patientinnen vor
(Nastitis) und deren ve?ks«g«5svollsn Balgen
WluSte«' »irirk Kirrei. — Verordnen Sie immer suseirükis»
liek s „WLVLS" mit s«s»U»is?i»s?«NB
Sisrspstel und mit der Beilage „FKnIsstung s»klsg«
risr von lZr. ineeV. Klwnss, brausnar/t in Lern.
preis: r»>. S. S0. Spszeïslpreîse îîî? WIsI»s»n»«ei,.
Au baden in allen Vpotksken oder direkt beim pabrikantsn

w«»» S. SVlUweiî, Vpotksksr, roo
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Hà'ilîsieà
8erner-âîpen -Nilck
don Sonnonslpon-I^iloligosvllsvdsfì, 8tsldon i. IL.

.Mreovuàs", WS

kkNàtestk M MîîMk 8àê1illê8-NkldMê,
wo Uuttsrmilek ksklt.

Absoluts 8ioksrlielt. klslolimässlge voalitätl
8oIiutZ! gegen llinilsrlllarrliöe.

Vis krâktiges Vlpenprodukt leistet à Lernsr-Npen-Mlob aueb
sWendsn Nattern vortreükebe Dienste.
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welcheö Vorzüge

limiker's
Kindermehl

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende
und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber allen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kindermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner
Alpenmilch und Weizenzwieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K Umiker, Buchs (st. Gallen) m

Preis pro Büchse 2 Fr.

Kindermehl Helvetia'
ist die beste Säuglings- und Kindernaliruug

—— Man verlange Graftisdctsen -——
J. Joos-Spörri, Oerlikon.392

Landesausstellung
Bern 1914

DD

Goldene
Medaille

DD

362

ämjtz-Marke

KinslermehB Marke SSBÉBÉM hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Prachtvolle, auffallend

stcliöne Haar®
durch

MEXANA
wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Grande ParfumerieEichenfoerger, Lausanne

369

^diamine gefugt.
Surtge, tüchtige, patentierte

EflF* $eßamme ""H®
fittbet föfötl itt biet (Udttcwit g>ü-

tuciube« im Danton Sdjrtffliaufett
©teile. (Siner £>au§ljaltung mürbe
eüentuell für ilrßeitsgefegcitfjcif ttuh
^ofittuttg gcforgt.

Offerten unter (Spiffre G. M. 417
heförbert bie (Sgpeb. biefeê S3tatte§.

Spezlalhaus rar komplette

Bébé- und Wüdineriaiei-
AnsstattBBBen

Alle einschlägigen
Sanitäts- und Toiletteartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite RuckSi,
vorm. Frau Lina Wohler,

367 Freiestrasse 72, Basel.

Bruchbänder,
Leibbinden,
Torfallbadagen etc.

Fieber-,
Zimmer- und

Badethermometer

Spritzen

Frauendouchen.

Sanitätsgeschäft

SCHAERER A. 6.
früher Bärenplatz 6, jetzt Schwanengasse lO — Adresse für Korrespondenzen: Postfach Nr. 11626

Spezlalhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege
Komplette Hebammenausrüstungen — Sterile Verbandwatte und Saze

Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 - Telegr.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten

V Filialen in : Genf' 5' Rue du c0mmerce ; Lausanne' 9' Ru! Haldimand' Z"rich; Horfrgasse 12.

Pasteurisierapparate Soxhlet Brusthütchen, Sauger, Nuggis.
Ersatzflaschen und andere. Kinderwaagen in Kauf und Miete.

Urinale aus Glas, Porzellan u. Gummi'

Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

Irrigatoren,
Mutterrohre

102 Die Schweizer Hebamme. Nr. 10

à /-niOZ'eO ^eit âc/i à Aevste/rveiseii öeä'eö^ A»?-

eTi^e/îv^'cfi Aemac/îê /möen /à «A /?sc/k/^/s ieàA^e
A»c/ ^ö/^e/V/c/k ^r//'So^Fe^//'e^e»e/7 ^77?à.

àOe^ HZHe/'e Aiîck äos^/wi'Ae/wl/l'.
L. 1)67- A/e/zie/'e a?7 Tro/ti^nc^ei'.
A. ^)is Z'/'össe/'e ^Aieöch'/re^ AöAöiiÄöev «àn

^on /cìtt'^67î^)7'oâ</c^>?.

^o^ÄA^'c/iö ltNÄ ^7VK^6NA7778S6. t^0^sMnâA6
K7N^ vs?'âMâe à/ìVA77A M?' AâitAàAô^ /Ä7Z^7'
îMc/ I/a^67î^7'K77^6. l7mf^ev'8 /üiZc/'ewiie/i/ 78^ a«/
77«/Ü7'ifo7teM fit^oF6 /wi^es/e/^, ^eske/^ ans 7'6M67"

^//?e/?m//c^ ATîck I4^e/^e/i^âc/-, 7oeic/î6

à>'c/t eigenes liiO/á/îOeiì à /iöe/i8^)7'o^677t7A6 â/t?'-
8^0/^6 77M^670K7î^eit 8777^.

^67'àA677 Ke k?7'à'8M776î5e7' vom âèvàà77.'

^ àà/) âà <K. 6l«i/L77) â
/'/'e/s /i/n SSc/kse ^ />.

MàWdl Metis'
1st <Iiv v«s»e 8îwKlinss8- uiuì XiiilteìnàuiìA

—. i^îsi, VLklWMZS E^sîîssiWSSM -——
-7. «^oos-L^âîiiU, 062^22^022.392

^»»»»Isisuistollung
s«?n 1S1»

o o o
0 0

0

vo>»I«>,e
»IsSsiN«

o o o
o O

0
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öc«UI2-N/V!Kc

Kinslskmekl Clarice ^ km sick seil fakren als

leicklveräaukckes klakrinirrei kür Kiaüer keslens kev/âkrl.

SadweixerisLiis ÄlilLkZSsellsLtintt 7^.11., Hockàork

Oracktvolle, unliniiend

STZAÄN« S-ZssrG
durok

»«ex^isâ
virkt srstuunlick seknsii nnek
erster Ttnvend. kein Onur-
nusiaii, keine Sekuppsn und
keine grauen Unsre rnekr.

Hegt aui kaklstsn Ltsilen neues Waekstum
an. Vksolut sink. Lriolg. On?:. ^sugn. jedsrm.
2. /Vukl. Versand gegen klaeknakms.

Ois OIas<'ke à Or. 4. 50 und 8. SO.

txi'iiià?arkuiii6ri6^ieti6iidvrK6r, 1-au8lìniie

369

Kebamme gesucht.
Junge, tüchtige, patentierte

Keöamme °MjA
findet sofort tu vier kleineren Ke-
meiudeu im Kanton Schaffhause«
Stelle. Einer Haushaltung würde
eventuell für Arbeitsgelegenheit und
Wohnung gesorgt.

Offerten unter Chiffre d. N. 417
befördert die Exped. dieses Blattes.

8»Wlàii8 m k«Wlettö

Mè-imâMàmimeN'
âiisststtungeii

^»Ile eînzrrkIsgZgsi,
SsnîtsiK- unâ ?«îlSttss^t»I«sI

Oür Oskammsn Vorzugspreise.
Preislisten ?u Oisnslen.

IHsrguerïSs KuàSi,
vorm. Orau Oina IVoklsr,

M7 Orsisslrasss 72, Lssv!»

Lruekbâncigr,
Nkibdinàsn,
Vorkallbaàîìxell eto^

?!sdsr-,
Winmsr- «llcl

Laàs-
tksriuomvtvr

Kpriksii

7'i'âuviiàciuclx>i>.

Lsnsts»sZeseks?t

sc»âeiîeiî â. o.
irdksr Lârsnpiat? 6, jet^t Srli^ivsnengssse 1V — ltdrssss idr Korrespondenzen: Oostiaok dir. 11626

8pkxiaIIiau8 M àtiià Kôàrkssttiiîkl xur Wkweriilllsn- unâ 8iiuglmg80klkge
lîomplsîte l»sds«?inHe»îsus?ûstu»«gs» — Sîe?ils Ve?dsn»i«5stts u«»I Ss»s

77ebam,',en 77a/>att rel.x?N0O 242S/242S - rele^r.-^âr. I cttinonow SeM s,'e à>e^/a/o7,cà-n

^ Oiiialen in: keni, S, Ous du eommsres; tsussnns, 9, Ous Onidimnnd; 2ürie>i, Ilornsrgasss 12. ^

Nsstsurisisi'Äpxsrstö Soxdlst Lru8tliiitedsii, Sauxer, Nuxxns.
krsat^ûaseiiôn unâ aullors. kinàer^vaa^ôN in kaut und dlisto.

Drinals aus Mas, ^or^ollan u. (^uiumi'

L^aukvutiscda, ^aektstüklv, vîâets.

Ir»-îZatvren,
Kuttsrrodi'v
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Gegen starken Leib
bei tfängebauch, Waeidernieren, Laparatomien, als
Slmsfandsbindef überhaupt in allen Fällen,
wo eine gute Stütze des Leibes notwendig ist,
sind an Hand reicher Erfahrungen

Gr. Ländenmeyer's
Universal - Leibilinden
als besonders gut zu empfehlen. Gegen Krampfadern,

Anschwellen der Beine, offene
Füsse nach Venen-Entzündung (zur
Verhütung von Rückfällen) haben sich Br. Linden-
mayer's porös - elastische Strümpfe
bestens bewährt. Hebammen erhalten engros-Preise.
(Za.2859g.) Masszettel gratis durch:

Gottfried Matt, Zürich Telephon Hott. 2687
Postfach 4, Filiale 22

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amtbausgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

BrychhäGs3@r um1 Leibbinden

il oLehmann-Brandenberg
Sanitätsgeschäft

Bern - Liebegg

w'i fA

Der Arzt verordnet

Kephir-
Pastillen

Paul Heuberger's

Yoghurt-
Tabletten

bei
Nagen- und Darmleiden,
Blutarmut, Bleichsucht,
Tuberkulose, Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr. 3.

bei
Diabetes, Nieren-, Leber-
und Blasenkrankheiten,
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 60 Tabl.

Fr. 3. SO
Der stillenden Mutter sind Kephir. oder Yoghurt-Tabletten sehr

zu empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezug.
394 PAUL HEi0BEE$6!O&, Flos&rstrasse, BERM.

IBS

Biiillqtil&tlEit^^til^tiljatilfqtil^itil^tiliqtcI^tilfjl&fllStilStil^til&til&tiS^tilStillStilStilStil&til

grfofgmdj htferterf ata« tu bct ..^cptactjer ^eßarnme"

^isabbau

Seif über
25 Jahren

Preis Fr,1 1-50

Bestes Frühstück.
AerzHich

allgemein empfohlen.
:z3jF

mIRWMO

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395
für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75),
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1. 60).

Zentralstelle für ärztliche Ptlytechiik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFIR)
Hirscheiigraben Nr. 5 357

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbetfibinden, Säuglings»
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Nilchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoiorm, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Aaswalilsendnngen nach auswärts.
uto
ca

373
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Jiafa-^wbojmQkdf

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna" extra präpa-

Berna

Berna u

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 %
rierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
358und Handlungen.

CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei ÄHSemie,

bei starken Blutverlnsten nach Geburten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

' Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
Laboratorium Radolny, Basel. 372

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Segen sîsrken t.eid
bei »sngedsuck, MssTsSsrnssirEN, k°spsrston»ier», à
ZZNBSîsniIsîsên«!«, überhaupt in allen Bällen,
vo eine Auto Stütze àes Leibes notveiniiA ist,
sind an Hand reieber blrkabrungen

LZr- t.Sn«Isnm>szfS?'s

Untv«r»»I - û.«MêàÂ«n
à bosonders Ant 2U emxkebisn. dessen SL?NN»g»î-.
Weisen, ^nseknlsUen «Ssr Ssin«, oSksns
x?üsse naob Vsnsn-Unî-iineSung (?ur Vsr-
IiütunA von Rnobkäiien) baden sieb Nr- I»ïn«Ven°-
-via^sr's pvrös - elsstiseke
bestens boväbrt. iiebammen erkalten enzros-Rreise.
<^Sà28M^) àss^ettoi Ai'ntis dureb:

GvttSrssÄ Ltett, Xêîàk ?e»epkî»n «e»tt. 2SS7
postteck 4, Mittel« 22

kMàzist 8(!SIWI.M-?M^,öM
KO ---------- Belspbon 2676

ompltoblt als Lps^iabtät: ZKS

WruàSsâsTà? smeS t.SsdkinÄLK

Ä ot«Iimäll!i-ki'Äi!i!klld«kg
SsnitätsZesckäkt

Wsi-n» t_isbsAA

à
ws? vs?o?ânet

Xepklr-
pssîittsn

peu! tßsudsrgsr's
Voskurt»
?»ble«en

vsî
^Asgsn SINÄ ISs^rnSSsÄsn,
SSuts^knut, SIeïekBuekî,
?«S»s?I»uI«»ss, N^isir»«,

KSl«0NV-»>S^»SNZî.
Srksekasin »u 24 S»s»«iilen

3.

i>«>

wisdsSSS, KSsrsn-, i^sksr-
unil SlÂsenk^snkkeîîen,

Lk?e»«, ns?
vLssn S«S?»»»«se°».

Sàsàtsl« »ii« K» ?sk>.
?lr. 2. 2S

0er sii!Ion«>sn Ilutts» Wîn»I ItepI,»»» oils? Vog>,»»t»VsI»I«îten set,»
-u empteklen. t»»et>ei, unit t.ît«»stu» -u oîensten. «eke» «sksìt t»eî
«tï»elîten, S«,ng.
334 r»â!SI> ^S^^SSUSTEW, B?ssK?sîi'SSSL, NLKSS-

io»

Erfolgreich inseriert man in der .,Schweizer Keöamme"

WWWWWWWDWiWWWjDUUWWDWDDW

^isabbau!
SsîS i-kS?

2S Lsk?sn

^rre.s k-r. 1^0
^ei»ü6iok

s^ásmein empfoblsn.

WNR

vas ?uträgliolisto täglioko rrükstück 395
sur Vövlinerinnsn, Kinder, klutarms und Verdanungssvluvavlik.

voie bartons, 27 Vürfol, à tr, 1. SV (anstatt fr. 1.75),
Bakete (Pulverform) à Pr. 1. 3V (anstatt Pr. 1. 6V).

îevtràtà kür srNIîà kolxteàiîi
ki.oeprrg « neoivcn

îv«?n,sis s. K^STk»?KKZ
LirselienArnden Fr. 5 3S7

SsttSgsts veXugsquettv
kür

^«Zddinilei,, ^«eksndstikinlien, Sssiglings»
«?sgsn, S»»«n»isi?iin,p?e, vsindZneisn, I?»i-
gsSs^en, Dstis» «in»I rSsks? -
vettseliü««!»,, Laxklet-âpps^ste, SsiSsam««»--»

Isgen, ^Gilrkslsseksn, Ksugs?, SSsncIdü^»S«s,,
I.Z5xoIko?r«,, HlVstts, Se^e?Sn> s«s. sS«.

Hebammen erkalten böckstmöAlicken Rabatt. »do
c»

373

SS

.Nmmei
Na^-Nìiàmuà

Fabrikant II. Fvks, Lsr»

„Zsma" exten prâpn-

?»

?»

Zerlm

Zsîna

«

tt

vieibt

Zbkoivqre

^t.r
v^ux;o^
QctàRi

iv

sntbnlt 40 °/o

riertkn Hàr.
ist an Isiebtsr Vsrânuliebksiì
unà Fài'sebnlt unerrsiebt.
mnebt bkins ketten ivincier,
sondern fördert speciell ölnt-
und LnoekendildunZ und
rnnobt den Körper vider-
stnndskäbiZ Z6Z6N Rrnnbbeits-
beilne und Rrnnbbeiten.

Rvr,Zsrns' nieki kennt, verlange Lratis-Vosen

^rbältliob in T^potbsksn, Oro^srisn
358uncZ k-jànUlun^sn.

câcâoreit
Aidt Qssuridlisit, l^IsrvsriKraft urici t.sdsr>smut

8sit tabrsn von Ttutoritätsn erprobt nnct von
ösblrsioben ^sr^ton glänzend begntaobtet.

ökivorri-öilä versât in âer kkällKllpläXlS dk! àBIlllô,
à!ààlì klutterliiàIiâàà v. vpkrâìiWôii
Lavaofsr virkt appetiterregenà nnct ksbt cisn allg-emeinsn 7ustanct

7aklreiol,g ^nsànnungon! U. a. soiirsibt rrau ^f., Vvbammo
în A..- Ibr Oaeaoksr ist ein vor^ügtiobss brättiAnnAsmittel;
babe os bot einer I^ran naek starken Blutverlusten anZs-
^onctst, mit sskr gutem Brtolg; ^vsrcto es vsiter smpteblon.

' Broden sieben ^u Versnebs^vseksn gratis ^ur Vertilgung.
UsÄsünzr, vssei. 372

WWeà! kerüvkeivktigt bei euren
Linltàufsn in erster l.inie Iilseràii!
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6cf)töäd)lid)e ßinöer
die lelAt ]a îîêrbauungsffBrmtgen geneigt (înb. fottfen anffatl mit ^utjmiW), mit t)em oorjög»
li^en, feit 30 Safyren bem5t)rten ninbermebl ©alaclina ernätjrt roerben. 3m ©egenfafj sur
fiubmilcb ift ©alaefina oon (lets gleicher Bejdjaffenijeit; itjre 3ubereitung iff eine t)öd)ft einfache.
6ie tolrb ieicbt oerbaut unb oerbutet (Srbrecben unb SfarrbBe. 6ie gibt ben ftinbern ßebens-
kraft Unb ©efunbbeU unb roirb baber oon erften mebigtnifcben Autoritäten als bte befte Aabrung

für Säuglinge unb £Unber garten Alters empfohlen.

©alacfina
ÄinDer=Atebl

fft ein naÇb eigenem Verfahren, mit Qtobfîoffen aliererfier ©ilfe bergefielltes Sinbernäbrmiftel,
bas, obgleid) es im greife nickt teurer ift als anbere, ähnliche "probante, foldje an Qualität unb
ABirhung bod) roeit übertrifft ßaffen Sie fid) baber beim Ccinkauf nidjt irgenö ein anberes
Präparat aufreben, fonbern oerlangen Sie ausbrüchlicb ©aiaclina, bie beite äinöernabrung.
SDleSJücbfe f$r. 1.30, in allen Apotbehen, SDroguen», Spegerelœarenbanblungen unb Äonfumoereinen.

352

Die Büchse Gaiactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2.20, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
Jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 851

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl-Fabrik.
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Schwächliche Kinder
die leicht zu Berdauungssivnmgen geneigt sind, sollten anstatt mit Kuhmilch, mit dem vorzüglichen,

seit 30 Iahren bewährten Kindermehl Galaclina ernährt werden. Im Gegensatz zur
Kuhmilch ist Galaclina von stets gleicher Beschaffenheit: ihre Zubereitung ist eine höchst einfache.
Sie wird leicht verdaut und verhütet Erbrechen und Diarrhöe. Sie gibt den Kindern Lebenskrast

Und Gesundheit und wird daher von ersten medizinischen Autoritäten als die beste Nahrung
stlr Säuglinge und Kinder zarten Alters empfohlen.

Galaclina
Kinder-Mehl

ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster Güte hergestelltes Klndernährmittel.
das, obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche Produkte, solche an Qualität und
Wirkung doch weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf nicht irgend ein anderes
Präparat aufreden, sondern verlangen Sie ausdrücklich Galaclina. die beste Kindernohrung.
Die Büchse Fr. l.20. in allen Apotheken, Droguen-, Spezereiwarenhandlungen und Konsumvereinen.
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vis vi-rkse Vsisstins iîinverinekl kostet jet-t I5r. 2.2V, ist vsksr innner
noek sekr diilig. ^ 0er, v/srten Nedsnnnen senilen «,ir sut Verlangen
jevsr-eit gerne trsnko unv grstis vie deliekten Ssdurtssn-eigeksrten -ur

Verteilung on vis Ilunvsekstt.

V^srum
àie4er^te àtlèskinàmelil empkàlen:
1. Leine Zubereitung erfordert nur Nasser,
2. Vs kann der Verda.uungskra.ft eines zsden Lnndes an-

gsxasst werden,

3. Vs ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- und vextriugeba.lt Verbindern im Nagen

der Xinder die unverdaubebe Xlumxenbildung, belebe

dureb das Xassin der Xubmileb verursaebt lvird. ->z.

Hk8tlè'8 MàmM entbält 27,36 vrosient vex-

tà und Naltose und nur 15 vrosient unlösliebs Ltärke,

belebe 2iur Voekerung des Mlebkassins dient. Vs ist

somit sebr leiebt verdaulieb, aueb für Läuglings im ersten

^lter. Lei feblendsr Nuttermileb bester Vrsà. vrleiebtert
das vnt^öbnen.

Iiv8tlè'8 MâermM kîidà
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